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Das Locarno der Geiſter

Europäiſche Kulturpolitik.
Von Dr. Gertrud Bäumer.

Nachdem eine Aufhebung des geſtrigen Belagerungs
zuſtandes in Europa erfolgte, iſt es dringend notwendig,
ſich nun auch den Aufgaben wieder zuzuwenden, die ein
Jahrzehnt und länger ſtockten. Es handelt ſich um die
Wiederinangriffnahme einer Bildungsaufgabe, die den
innerſten Kern und die wertvollſten Kräfte der euro
päiſchen Kultur berührt und erfaßt. Es handelt ſich nicht
darum, die künſtliche Kriegsſtimmung durch einen eben
ſolchen flachen Modeeuropäismus abzulöſen, ſondern die

geiſtigen Gegenmächte gegen ſolche Flachheit überhaupt
müſſen in Bewegung geſetzt werden. Gertrud Bäumer
hat über alle dieſe Fragen eben eine aufſchlußreiche und
aufrufende Schrift („Europäiſche Kulturpolitik“, F. A.
Herbig, Berlin 1926) erſcheinen laſſen, in der ſie unter
anderem die geiſtigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich in dieſem Rahmen ſchildert und darüber
ſchreibt:

„Es iſt unverkennbar, daß insbeſo re in Frankreich ein Um
ſchwung eingetreten iſt, der mit dem „Geiſt von Locarno“ in innerem

Zuſammenhang ſteht. Das offizielle Frankreich bemüht ſich, insbe
ſondere ſeit dem Frühjahr 1925, die Boykottbewegung gegen Deutſch
land innerhalb der franzöſiſchen Wiſſenſchaft ſowie den Geiſt der ge

ſchichtlichen Erziehung in der Schule umzugeſtalten vom Geſichts
punkt der Verbeſſerung der Beziehungen zu Deutſchland. Es iſt das
ſicher nicht nur eine Geſte der Verſöhnung, ſondern es hängt zu
ſammen mit der poſitiven Kulturpropaganda, die Frank
reich im Anſchluß an den Völkerbund betreibt. Frankreich hat dem
Völkerbund das Jnternationale Jnſtitut für geiſtige
Buſammenarbeit in Paris zur Verfügung geſtellt. Daß ein
ſolches Jnſtitut ſich ſozuſagen ſelbſt legitimieren muß, indem es
Deutſchland zur Mitarbeit auf der gleichen Grundlage wie die übrigen

Nationen auffordert, iſt ſelbſtverſtändlich. Damit aber wird ein
weiterer Boytott innerhalb anderer internationaler Veranſtaltungen
von Frankreich aus ganz von ſelbſt unmöglich. Der letzte franzöſiſche
Unterrichtsminiſter de Monzie hat denn auch in einem Aufſatz der
Europäiſchen Revue den Zuſammenhang zwiſchen der Begründung
d

ſchluß geſaßt, die Zulaſſung Deutſchlands zu bertagen,

weil von 16 Stimmen ſich nur 10 dafür erklärten. Daß dieſer
ſozuſagen bis an die Schwelle von Locarno weitergeführte Affront
angeſichts des Eintritts Deutſchlands in das Jnſtitut für geiſtige
Hufammenarbeit untragbar iſt und wieder gut gemacht werden muß,
wurde von der franzöſiſchen Regierung ſelbſt zugegeben. Aus dieſem
Anlaß hauptſächlich erklärt ſich der Beſuch des franzöſiſchen Unter
richtsminiſters in Berlin im September 1925. Daß mit der Stellung
der Regierung ſelbſt noch nicht ohne weiteres die Stellung der wiſſen
ſchaſtlichen Kreiſe Frankreichs verändert iſt, verſteht ſich ganz von
ſelbſt. Es kann aber nicht geleugnet werden, daß auch gegen anti
Deutſche Kundgebungen dieſer Kreiſe die Regierung eingeſchritten iſt.
Als beiſpielsweiſe der Sekretär der Akademie der ſchönen Künſte in
Paris, Herr Widor, in einer Adreſſe an die polniſche Regierung
ſeiner Begeiſterung für Polen auf Deutſchlands Koſten Ausdruck ge
geben hatte, hat das Unterrichtsminiſterium den Univerſitäten und
Schulen verboten, dieſe Adreſſe offiziell zirkulieren zu laſſen oder
durch Anſchlag zu verbreiten. Es heißt in dem einſchlägigen Schreiben:
„Weder die Dekane noch die Direktoren dürfen von ſich aus die
Adreſſe in ihren Kollegien zur Kenntnis bringen und unterzeichnen
laſſen. Alle mit der Verwaltung betrauten Perſönlichkeiten haben ſich
von diefer Angelegenheit fernzuhalten. Unſere geiſtige Aktion im Aus
land muß ſich jeder Einmiſchung in die Politik der Länder enthalten,
mit denen wir aufrichtige und feſte geiſtige Bande zu haben wünſchen.“

Alle Bemühungen um die Befreiung der geiſtigen Zuſammen
Hänge von politiſcher Beeinfluſſung können und ſollen nicht den
Zweck haben, die Gefühle zu unterdrücken oder zu verleugnen, die ein
Volk mit ſeinem Vaterland verbinden, und die um ſo heißer ſein
müſſen, je mehr blühendes Leben als Opfer dieſer Gefühle gefallen iſt.

Jn der Welt der Gefühle ſtehen einander der Nationalismus
und die religiöſe Liebe zur Menſchheit als Größen gleicher Ordnung
gegenüber. Man kann niemanden zwingen, denn dem Herzen kann
man nicht gebieten, der einen oder der anderen Göße zu dienen. Jene
Religion der Liebe, die gefühlmäßig den Nationalismus überwindet,
iſt ein freiwachſendes urſprüngliches Gefühl, das nicht auf den Zweck
mäßigkeitsgründen der Politik gepflanzt werden kann, wo es nicht
von ſelbſt wächſt. Weder über die eine noch über die andere gefühls
mäßige Einſtellung zu nationalen Fragen läßt ſich rechten und ver
nünfteln. Beide ſind irrationale Mächte. Es wird daher kaum ge
lingen, den Nationalismus mit einem leidenſchaftlichen Pazifismus
und noch weniger einem kühlen Jnternationalismus zu ſchlagen. Es
gibt nur zwei Wege zur inneren Befriedung Eurowas. Der eine iſt
die Wiederherſtellung der Objektivität gegeneinander, die Reinigung
von dem Gift der Lüge und des künſtlich erzeugten oder künſtlich
geſteigerten Zweckhaſſes. Wir werden durchaus mit dem franzöſiſchen
Unterrichtsminiſter übereinſtimmen, wenn er ſagt: „Was not tut,
iſt ein internationaler Objektivismus, eine Art Unparteilichkeit, die
zur Methode des gebildeten Menſchen wird.“ Wenn erſt einmal dieſer
Objektivismus die Reinigung der gegenſeitigen Betrachtungsweiſe von
den gewohnheitsmäßigen Entſtellungen zuwege gebracht hat, dann
wird der zweite Weg freier gelegt werden: d. h. der Weg, auf dem
über die tatſächlichen und in gewiſſer Weiſe ewig unüberwindlichen
nationalen Gegenſätze hinweg die ebenſo tatſächliche Solidarität
Europas bewußt und Maßſtab auch für die Politik wird.“

Montag, den 28. Juni 1926

Wieder begeht Deutſchland, Europa, die Welt einen Jahrestag,
den ſiebenten der Unterzeichnung von Verſailles. Wenige werden,
auch unter den Siegern, dieſes Tages mit Freude und Hoffnung ge
denken. Unaufhaltſam hat jener Diktatfriede vom 28. Juni 1919
zunächſt die unterlegenen Völker, dann aber auch die anderen, die Bahn
wirtſchaftlichen Zuſammenbruches hinuntergeſchleudert, in dem ſie ſich
heute befinden. Trotzdem ſträuben ſich die letzteren immer noch, die
letzten Urſachen dieſes Abſturzes reſtlos zu erkennen und damit zu
beſeitigen. Wenn auch die Jlluſionen des 28. Juni 1919 verflogen
ſind, ſo ſtehen ſie doch immer noch in ihrer Mehrheit im Banne jener
großen Lüge, mit der ſie jahrelang gefüttert wurden, jenes großen
Betruges, der an ihnen wie an uns verübt wurde. Wohl ſind ſie in
dem Glauben an die Unfehlbarkeit des Artikels 231 ſchwankend ge
worden angeſichts der geſchichtlichen Wahrheit, die inzwiſchen auch bei

ihnen zum Durchbruch gelangt iſt und die angebliche Friedensliebe
ihrer Vorkriegsregierungen in anderem Licht erſcheinen läßt. Jn
Frankreich haben Männer wie Demartial, Gouttenoire de Toury,
Morhardt, Fabre Luce, Renauld, Margueritte, Ebray, Lazare, George
Louis, Judet, Marchand, Dupin, Carpentier, Percin, Couverſet An
klagen auf Anklagen gegen die franzöſiſche Vorkriegspolitik gehäuft.
Jn England haben die zahlreichen Anhänger des unvergeßlichen Morel
der Union of democratic contral, Staatsmänner wie Morley, Loreburn,
Roſeberry, Hiſtoriker wie Beazley, Farrer, Gooch, Geiſtliche wie Walſh,
Dorrity, Temple, die verhängnisvolle Geheimdiplomatie der Grey,
Asquith, Haldane, Churchill ans Tageslicht gezogen, ſo daß dieſe ſelbſt
zu ihrer wenig überzeugenden Verteidigung das Wort nehmen mußten.
Jn den Vereinigten Staaten knüpfen ſich an die Namen Owen, Berger,
Barnes, Fay, Ewart, die heftigſten Angriffe gegen das Lügengebäude
der deutſchen Kriegsſchuld. Auch in den neutralen Ländern bricht
die Wahrheit ſich immer mehr Bahn. So hat nach nur ſieben Jahren
dank tatkräftigen Willens der deutſchen Volksbewegung, dank ſchnellſter
und gründlicher Forſchungsarbeit, dank reſtloſer Tätigkeit deutſcher
Aufklärung der geiſtige Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge die ganze
Welt ergriffen, Mauer um Mauer des Lügengebäudes niedergeriſſen,
Schuld auf Schuld gegen die Ankläger von Verſailles gehäuft. Die
letzte Etappe auf dem Wege zur Reviſion des Artikels 2831 hat be
gonnen. Sie wird erfolgen, wenn nicht mit Willen der Entente
S wo gegen ihren Willen, durch die ſiegende

Ne Beratungen üher das Fürſtengeſetz
ſind im Rechtsausſchuß des Reichstages am Samstag endlich zum
Abſchluß gekommen. Nicht weniger als 54 Sitzungen hat dieſer Aus
ſchuß abhalten müſſen, um zu einem Reſultat zu kommen, das eigent
lich kein Reſultat iſt. Zwar iſt das Geſetz jetzt lückenlos, aber für
ſeine endgültige Annahme im Reichstagsplenum iſt noch keinerlei
Gewähr geboten. Der Reichskanzler Dr. Marx hat am Sonnabend
nochmals in aller Form erklärt, daß die Regierung darauf beſtehe,
daß die Fürſtenabfindungsfrage vor Beginn der Ferien geſetzlich ge
regelt werde. Noch aber ſtehen ſich die Anſichten der Sozialdemokraten
und Deutſchnationalen ſcharf gegenüber, und auch zwiſchen den Re
gierungsparteien und den Sozialdemokraten ſind Meinungsverſchieden
heiten in ſehr wichtigen Fragen beſtehen geblieben. Die Annahme
des Geſetzes im Rechtsausſchuß konnte auch nur dadurch erfolgen, daß

ſich die Deutſchnationalen und Sozialdemokraten der Abſtimmung
enthielten. Die ſchwierigſte Arbeit, nämlich die der Verſtändigung
zwiſchen den Regierungsparteien und den Flügelparteien iſt alſo noch
zu leiſten. Wenn die Vorlage Geſetz werden ſoll, dann müſſen nicht
nur die Sozialdemokraten eine Reihe von weitgehenden Anträgen
fallen laſſen, ſondern auch die Deutſchnationalen ein Opfer bringen.
Von letzteren iſt beſtenfalls zu erwarten, daß ſie bei der entſcheidenden
Abſtimmung einige ihrer Leute abkommandieren. Die Erklärung,
welche der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Barth am Sonnabend
im Rechtsausſchuß abgegeben hat, läßt in dieſer Beziehung einige
Hoffnung. Während der völkiſche Abgeordnete Dr. Frick in aller
Form in Ausſicht ſtellte, daß die Völkiſchen gegen das Geſetz ſtimmen
würden, meinte Barth, daß der Ausſchuß den Beſtrebungen der
Linken, die Barrieren des Rechtsſtaates niederzulegen, weitgehend
nachgegeben habe. Er begnüge ſich in dieſem Augenblicke damit, dieſ

Tatſache feſtzuſtellen. Die grundſätzliche Stimmenthaltung der
Deutſchnationalen habe nur den Sinn gehabt, die Verhandlungen nicht
unmöglich zu machen. Die Sozialdemokraten wollen Montag zu end
gültigen Entſchlüſſen kommen. Jnzwiſchen fahren die Kommuniſten
fort, mit großen Aufrufen die Arbeiterbevölkerung gegen den ſozia
liſtiſchen „Verrat“ aufzuhetzen.

Es iſt im Augenblick unmöglich, irgendeine Prognoſe zu ſtellen.

Die Ratffizerung
des Waſhingtoner Schuldenabkommens
Paris, 27. Juni. (TU.) Jm Mittelpunkt der Beratungen der

Regierung und der Parteien ſteht die Ratifizierung des Waſhingtoner
S uldenabkommens. Der Kabinettsrat, der ſich geſtern mit dieſer
Frage beſchäftigte, konnte zu keiner Einigung kommen und es wird
heute weiter darüber verhandelt. Den größten Eindruck machte
während des Rates die Haltung der Radikalſozialiſten, die ſich, wenn
auch mit gewiſſen Vorbehalten, gegen die Ratifizierung des Abkommens
ausſprachen. Während die Regierung noch ſchwankend iſt, macht der
Sachverſtändigenausſchuß in der Offentlichkeit Stimmung für eine
Ratifizierung des Abkommens, da ſie die Grundlage des Sanierungs
planes des Ausſchuſſes ſei. Der Ausſchuß veröffentlicht jetzt Doku
mente, in denen die Unterzeichnung des Abkommens als eine der
dringendſten politiſchen Notwendigkeiten hingeſtellt wird. So ſind
die Begründungen des Geſetzentwurfes veröffentlicht worden, den das
neunte Kabinett Briand eingebracht hatte, um die Ratifizierung zu

der ſo

verlangen. Danach wird die Geſamtſchuld Frankreichs bei den Ver
einigten Staaten für den Fall einer Nichtratifizierung ſofort fällig.

52. Jahrgang

Sieben Jahre Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge
Es wird ferner darauf hingewieſen, daß für die Schuld Frankreichs
in Amerika bereits von Juſſerand im Namen der franzöſiſchen Regie
rung unterzeichnete Obligationen beſtehen, die bei Sicht zahlbar und
ſeit 1919 mit 5 Prozent verzinslich ſind und betont, daß die amerika
niſche Regierung das Recht habe, dieſe Obligationen bei den Banken
in Zahlung zu geben, die wiederum von Frankreich die ſofortige Ein
zahlung dieſer Art von Wechſelſchulden verlangen könnten.

Die Strafanträge im Kutisker-Prozeß
Berlin, 28. Juni. (TU.) Nach Beendigung der Plaidoyers des

Vertreters der Staatsanwaltſchaft ſtellte arDr. Polzin die Strafanträge. Er beantragte gegen den Angeklagten
Dan iel eine Freiheitsſtrafe von 3 Monaten mit Bewährungsfriſt,
gegen Grobe 6 Monate Gefängnis, unter Anrechnung von einerWoche Unterſuchungshaft und Bewährungsfriſt, gegen Grieger gleich
falls 6 Monate Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
mit Bewährungsfriſt, gegen Blau, der etwas ſchärfer zu beurteilen
iſt, 9 Monate Gefängnis, unter Anrechnung von 4 Wochen Unter
ſuchungshaft bei Zubilligung der Bewährungsfriſt eine, ſeinen Ver
mögensverhältniſſen entſprechend angemeſſene hohe Buße, gegen Blei
6 Monate Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft von
3 Monaten und für den Reſt Bewährungfriſt. Gegen Max
Kutifker 6 Monate Gefängnis, unter Anrechnung von 5 Monaten
Unterſuchungshaft und Bewährungsfriſt, gegen Streit eine Geſamt
ſtrafe von 2 Jahren Gefängnis, unter Anrechnung von vier Monaten
und einer Woche Unterſuchungshaft, Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre, gegen Jwan Kutiſker, den die volle Schwere
des Geſetzes treffen müſſe, und bei dem von mildernden Umſtänden
ganz und gar keine Rede ſein könne, eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren
Juchthaus, außerdem zehn Millionen Mark Geldſtrafe und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre.

Die franzöſiſche Kriſe

können.

Neue Verhaftungen in Madrid
Paris, 28. Juni. (TU.) Den franzöſiſchen Blättern wird aus

Madrid gemeldet, daß im Zuſammenhang mit der aufgedeckten Ver
ſchwörung neue Verhaftungen vorgenommen wurden. Zu den nen Ver

haftten zählt General Riquelme, General Garcia, gegen den Haftbefehl
erlaſſen war, hat die Flucht ergriffen. Eine Note der ſpaniſchen
Regierung ſtellt feſt, daß die Regierung das Vertrauen des Volkes
und des Heeres beſitzt. Uber Verſchwörer und gegen die Urheber von
Ruheſtörungen werden die ſchärfſten Strafen verhängt.

Um die polniſche Verfaſſungsreform
Warſchau, 28. Juni. (TU.) Sjem-Marſchall Rataj hat Kon

ferenzen mit den Führern der Sjem Fraktionen eingeleitet, um die
von den verſchiedenen Parteien eingebrachten Vorſchläge zur Ver
faſſungsreform untereinander und mit den Vorſchlägen der Regierung
in übereinſtimmung zu bringen. Dieſe Aktion zielt darauf hin, die
allen Entwürfen gemeinſamen Vorzüge in einem gemeinſamen Ent
wurf zu verarbeiten. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Art der Be
handlung des Verfaſſungsproblems die vielen Schwiergkeiten aus dem
Wege räumen wird.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 26. Juni.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend, nachdem einige kleinere Vor
lagen den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen waren, und die Novell(
zu dem Geſetz über die Kleinwohnungsbaukredite, d. h. die Verlänge-
rung der Kredite, die vom Reich gewährt wurden, angenommen war,
die Einzelberatungen zum Mieterſchutzgeſetz fort. Es meldeten ſich
bei den einzelnen Paragraphen noch verſchiedene Redner zum Wort,
wobei es zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg.
Lucke von der Wirtſchaftlichen Vereinigung und dem demokratiſchen
Abgeordneten Bartſchat kam, und zwar deshalb, weil Lucke wohl
an ſeinen Anträgen feſthielt, verſchiedentlich bei der Abſtimmung dar
über aber nicht anweſend war. Auch die Fraktion der Wirtſchaft
lichen Vereinigung ſchenkte den Anträgen ihres Abgeordneten Lucke
anſcheinend wenig Bedeutung, da ſie nur ganz ſchwach bei den Ab
ſtimmungen anweſend war. Das Mieterſchutzgeſetz ſelbſt wurde faſt
durchweg in der Faſſung der Ausſchußbeſchlüſſe angenommen. Die
Herausnahme der gewerblichen Räume aus dem Mieterſchutz wurde
abgelehnt. Dann fand noch ein Geſetzentwurf über die Kapitalkredit
beſchaffung für landwirtſchaftliche Pächter Annahme, wonach die
Pächter das Recht haben ſollen, ein Pfandrecht an ihrem Inventar
bei der Aufnahme eines Kredits den dafür zugelaſſenen Jnſtituten
ohne et er ee geben. Der Reichstag richtete dann eine
Entſchließung an die Reichsregierung, in der zum Ausdruck gebracht
wird, daß die Landwirtſchaft in größerem Umfange deutſche Arbeiter
anſtellen ſoll. Die Reichsregierung ſoll ferner gegen das widerrecht
liche Verbleiben polniſcher Wanderarbeiter in Deutſchland Stellung
nehmen. Das Reichs Poſtfinanzgeſetz bzw. die neue Novelle dazu,
die eine Erhöhung der Verwaltungsrätsmitglieder von 31 auf 40 vor
ſieht und beſtimmt, daß die Poſt eine Rücklage von 100 Millionen
Mark zahlen ſoll, wurde angenommen. Die Überſchüſſe aus der Rück
lage ſollen der Reichskaſſe zufließen. Ein völkiſcher Vorſtoß, die An
nahme dieſer Novelle zum Scheitern zu bringen durch Anzweiflung
der Beſchlußfähigkeit, mißglückte. Ferner wurde angenommen, eine
Novelle zum Reichsſiedlungsgeſetz, die aber nur formale Bedeutung hat.

Am Montag ſoll die Er werbsloſenfürſorge im Plenum
des Reichstages behandelt werden.



In Spanien
Madrid, 27. Juni.

Atheunäums,

die öffentliche Ordnung geworden ſei.

ollmächten ausgeſtattet und allein bere
nehmen.
abhalten.

Das ſpaniſche Königspaar nach Paris abgereiſt.
Paris, 27. Juni. (TU.)

Außenvolitiſche Aeberſicht

Caillauf Sanierungsprogramm
Paris, 26. Juni.

leitung.) Das Sanierungsprogramm Caillaux'

liſiert werden.

barer Zeit durch eine Goldwährung erſetzt werden.

von Frankreich zurücktreten wird.

Für einen amerikaniſchen Völkerbund
„Berlin, 26. Juni. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen

Zeitung“ aus Neuyork nahm der in Panama tagende Panamerikaniſche
Kongreß eine Entſchließung an, die die Schaffung eines amerikaniſchen
Völkerbundes verlangt. Die amerikaniſchen Staaten werden auf
gefordert, beſchleunigt eine Konferenz einzuberufen, die eine Verfaſſung
regten ſoll. Der Staat Panama ſoll die Vorverhandlungen

ren.

Die engliſchen Bergarbeiter wünſchen einen
Waffenſtillſtand.

Lonbon, 26. Juni. (TU.) Der Sekretär der engliſchen Berg
arbeitergewerkſchaften, Cook, gab geſtern einem Preſſevertreter ge z
über eine Erklärung ab, daß die Vergarbeiter 1. einen Waffenſtill-
en wünſchten, 2. die Zurückziehung der 8-Stundenverordnung, 3. eine

iederaufnahme der Arbeit auf der Grundlage des Abkommens aus
dem Jahre 1924, und 4. eine ſofortige und endgültige Löſung ohne
Zwiſchengerichtsbarkeit.

Das Schickſal Abdel Krims.
Paris, 27. Juni. (TU.) Wie über die geſtrige Sitzung der

anzöſiſch ſpaniſchen Konferenz verlautet, beſteht über das Schickſal
del Krims und ſeiner Familie, ſowie über das der anderen Rif

ergenen noch keine Einigkeit. Die Gefangenen ſollen in 5 oder
Gruppen eingeteilt werden, die eine verſchiedene Behandlung erfahren

ſollen. Als Exil für Abd el Krim hat man immer noch eine fran
zöſiſche Kolonie in Ausſicht genommen.

Die Schwierigkeiten Caillaux.Paris 27. Juni T. Quotidien“ und „Figaro“ bringen
in großer Aufmachung die Nachricht, Caillaux habe in der geſtrigen
Unterredung mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich, Robineau,
erklärt, er werde vom heutigen Miniſterrat ſeine Abſetzung fordern.
Als Nachfolger Robineaus ſei der Direktor der Bank von Algerien,
Moreau, in Ausſicht genommen worden. Es handelt ſich um den
i Konflikt, mit der Leitung der Bank von Frankreich, durch den
er Rücktvitt Perets veranlaßt worden ſei.

Die belgiſche Staatseiſenbahn wird Privatbeſitz
London, 27, Juni. e Wie der „Times“ aus Brüſſel ge

meldet wird hat das belgiſche Kabinett geſtern abend beſchloſſen die
belgiſchen Stäatseiſenhahnen in Privatbeſih zu verwandeln DieRehle des Staates auf die Eiſenbahn ſollten vorbehalten bleiben.

a deu Dr. reikes in einehauwollſpinnerei in Schanghat, wo 600 Arbeiter als Proteſt gegen
die Verha tung eines Spinnereibeamten die Arbeit niederlegten, an

deten die Streikenden, wie aus Hankau berichtet wird, die Baumwoll
vorräte an. Die herbeigerufene Feuerwehr wurde mit einem Hagel von
Ziegelſteinen und Eiſenſtücken überſchüttet. Jnsgeſamt wurden elf Per
ſonen verhaftet. Die Lage wird als ſehr ernſt betrachtet.

Die Kämpfe in Syrien.
London, 26. Juni. (TU.) Wie der „Times“ aus Haifa be

richtet wird, befindet ſich der Hauptſtützpunkt der ſyriſchen Jnſurgenten
nunmehr in der Damaszener Oaſe, wo man zur Zeit eifrig mit dem
Ausbau von Befeſtigungsanlagen beſchäftigt iſt. Aber auch in anderen
Teilen Spyriens entwickeln die Aufſtändiſchen große Aktivität, Jn
Syrien wird als Zeichen der Trauer über die roße Not in Syrienbas Religionsfeſt der Mohammedaner, Adha, rig gefeiert.

Fünf tſchechiſche Abgeordnete vor dem Staatsanwalt.
Berlin, 26. Juni. Wie die „Voſſiſche Zeitung aus Prameldet, hat der Jmmunitätsqusſchuß des e e

ſchloſſen, von den 27 wegen der Exzeſſe im Abgeordnetenhaus von der
Staatsanwaltſchaft zur Auslieferung beantragten Abgeordneten, dar
unter vier Kommuniſten und ein Nativnalſozialiſt, auf Grund des
Schutzgeſetzes und verſchiedener Paragraphen des Strafgeſetzbuches
e der Staatsanwaltſchgſcha auszuliefern. Bezüglich ſechs weiterer

gebrdneter, darunter bier ommuniſten und zwei Nationalſozialiſten,
hat ſich der Ausſchuß eine längere Beratungsfriſt ausgebeten. Die
übrigen Abgeordneten, darunter der ehemalige Eiſenbahn und Poſt
miniſter Dr. Franke, ſollen ſtraflos ausgehen

Heuſſchland

nFeſtſchrift des Vereins Deutſcher
Zeitungsverleger

Aus Anlaß der Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Zei
W die am 27. Juni in Köln ſtattfindet, iſt eine Feſtſchrift
erſchienen, der der Reichspräſident von Hindenburg folgende Zeilen
gewidmet hat:

„An die deutſchen Zeitungsverleger!
Erneuerung iſt das Pflichtgebot der Stunde und zugleich die edelſte
Aufgabe für unſer Volk, wenn es aus Grſchütterung und Not ſich
ur Geſundung im Jnnern und zu neuer Geltung in der Welt ere will. Jch begrüße es daher mit großer Freude, daß der
erein Deutſcher Zeitungsverleger im Bewußtſein ſeiner Verant

wortung, die Frage der Erneuerung zum Jnhalt ſeiner Feſtſchrift
gemacht hat, um den Einfluß der Preſſe ganz für dieſes Ziel einzu
ſetzen. Möge den Arbeiten der Hauptverſammlung in der Stadt
Köln, die, uns allen ein Vorbild, troß fremden Zwanges treu und
innig ausgeharrt hat, um jetzt mit freier Kraft ſich wieder aufwärts
zu ringen, ein voller Erfolg beſchieden ſein!“

Abänderungsanträge zum Reichsſiedlungsgeſetz.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat zum Entwurf eines

Geſetzes zur Anderung des Reichsſiedlungsgeſetzes eine Anzahl von
Abänderungsanträgen geſtellt, im beſonderen ſoll dem Geſetz folgende
Beſtimmung eingefügt werden:

„Den Anliegerſiedlern, die auf Grund der Durchführungs
beſtimmungen zum Reichsſtedlungsgeſeß zu Zeitpacht oder Pacht
mit e en angeſetzt worden ſind, iſt ſofern ſie das
ordnungsgemäß bewirtſchaftet haben auf Antrag das Eigentums
recht zu gewähren.“

Erhöhung der Gütertarife im Saargebiet.
Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1926 werden mit Genehmigung der

Regierungskommiſſion des Saargebietes die Frachten und ſonſtigen
Gebühren im Güter- und Tierverkehr der Saarbahnen um durch

(Tu.) Jn der „Stagtszeitung“ wird ein
Königliches Dekret veröffentlicht, das eine Umgeſtaltung des Madrider

einer angeſehenen Vereinigung von Gelehrten und
Schriftſtellern anordnen will, da es eine Zentrale der Rebellion gegen

Es ſoll künftig ein viel
e Verwaltungsrat gebildet werden, der mit außerordentlichena tigt iſt, Mitglieder aufzu

Die Vereinigung darf alljährlich nur eine Verſammlung

Da in Spanien vollkommene Ruhe
herrſcht, und die Regierung die Lage beherrſcht, hat das Königspaar,
wie aus Madrid gemeldet wird, geſtern abend um 9 Uhr die geplante
Reiſe nach Paris und London angetreten. Der ſpaniſche Botſchafter
in Paris iſt dem Herrſcherpaar bis an die Grenze entgegengefahren.

(Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
1 a ſoll nach überein

ſtimmenden Meldungen folgende Punkte enthalten. Der Franken
ſoll auf dem heutigen Stand zwangsmäßig ſtabi

Es beſteht Übereinſtimmung zwiſchen Caillaux
und dem Sachverſtändigenkomitee, daß eine Aufwertung desFranken nicht mehr möglich k. Er ſoll deshalb in abſeh

eine G Trotz allerDementis halten ſich die Gerüchte, daß der Gouverneur der Bank

Sittliche und wirtſchaftliche

Anfang des Prozeſſes, vergleiche Sonnabendnummer.
Am Sonnabend wurde vor dem erweiterten Schöffengericht in

Halle in 14ſtündiger Verhandlung, nachts gegen 1 Uhr, gegen die Ver
ar Herſteller und Verbreiter der Flugblätter zur letzten Provinzial
andtagswahl geſprochen, die beleidigende e gegen den Regie

rungspräſidenten Grützner enthielten. Es handelt ſich um zwei Flug
blätker, die vom „Nationalen Ordnungsblock“ herausgegeben waren
und die über die Perſon des Regierungspräſidenten folgende Angaben
enthielten:

1. Flugblatt: e Sozialdemokrat, Rechtsanwalt, Regie
rungspräſident in Düſſeldorf, in Strafverfahren wegen Hafer undPflaumenſchiebungen verwickelt. Das Gericht ſtellt feſt daß er leicht

u gehandelt habe; er wird daraufhin lediglich nach Merſeburg
verſett.

2. Flugblatt: „Herr Regierungspräſident Grützner, der fanatiſch
jeden Alkoholtrinker verfolgt, hatte aber nichts gegen Verſchiebungen
von Pflaumen, die nach Holland zur Schnapsverarbeitung wanderten
Außerdem liebt Herr Grützner gute Zigarren, ſonſt würde er ſie
vielleicht auch verbieten.“

Das Urteil ſtellt feſt, daß die beiden Flugblätter Beleidigungen
gegen den Regierungspräſidenten im Sinne der Paragraphen 185 und
186 des StrGB. enthalten, die nach dem Verfahren als nicht erweislich
wahr gelten müſſen. Der Schutz des Paragraphen 1983 des StréB
auf Wahrung berechtigter Intereſſen kann für die Angeklagten nicht
in Anwendung gebracht werden, da die Angeklagten, die das Syſtem
angreifen wollten zu ſchweren Beleidigungen einzelner Perſonen ge
griffen haben. Deshalb ſind ſämtliche Angeklagte als ſchuldig an
zuſprechen und zu verurteilen. Von einer Freiheitsſtrafe wurde nur
deshalb abgeſehen, weil die Beſchuldigten ſämtlich noch nicht beſtraft
waren und weil die ſtrafbare Handlung im Verlaufe eines Wahl
kampfes erfolgt war.

Das Urteil
Chefredakteur Lindemann, Halle, zu 500 M. Geldſtrafe.
Kunſtmaler Hieſinger, Halle, zu 500 M.
Buchdruckereibeſitzer Dr. Carlſſon, Halle, zu 250 M.
Geſchäftsführer Schwarznecker, Halle zu 300 M.
Geschäftsführer Kirchhoff, Halle, zu 200 M. p
Geſchäftsführer Schwabe, Halle, zu 200 M. x
Geſchäftsführer Teichmann, Merſeburg, zu 200 M. x
Geschäftsführer Voigtländer, Merſeburg, zu 200 M.
Geſchäftsführer Pfeiffer, Zeitz, zu 200 M.
Geſchäftsführer Jmann, Sangerhauſen, zu 200 M.
Buchſtellenleiter Hart mann, Delitzſch, zu 200 M.
Geſchäftsführer von Loſſfow, Wittenberg, zu 200 M.
Geſchäftsführer Schöttler, Querfurt, zu 200 M.

Die Koſten des Verfahrens tragen die Verurteilten. Dem Regie
rungspräſidenten wird die Befugnis zugeſprochen, das Urteil in der
„Halliſchen Zeitung“, im „Volksblatt“, im „Friederieus“, und in den
„Düſſeldorfer Nachrichten“ zu veröffentlichen. Außerdem wird die Ein
ziehung der noch vorhandenen Flugblätter und der Platten angeordnet.

Das Gericht ſchloß ſich mit ſeinem Urteil im weſentlichen den An
trägen des Oberſtaatsanwalts Dr. Luther an. Die Angeklagten
legten ſofort Berufung ein.

Die Verhandlung
Nachdem der Hilfsſchöffe Feuchtwanger, Halle, erſchienen war,

wird die Verhandlung, die bis dahin ausgeſetzt worden war, fortgeſetzt.
Vor Eintritt in die Vernehmung der Angeklagten teilt der Vor

un Landgerichtadirektor Krantz, mit, daß der Angeklagte
Kliſcheefabrikant Müller, Halle, ſich wegen ſchwerer Erkrankung
ſeiner Frau ar entſchuldigen laſſen. Die Entſchuldigung wird an
erkannt und das Verfahren gegen Müller abgetrennt. Hierauf be
antragt der Verteidiger der Angeklagten, daß der Nebentläger und
Zeuge Regierungspräſident Grühzner zunächſt von der Verhandlungehe werde. Regierungspräſident Grützner proteſtiert da
gegen er lege als Nebenkläger großen Wert darauf, derendung beizuwohnen. Das Gericht zieht ſi

d berkündet, daß de enkläger der
e t

Er folgt nun die Verne t er aturgemäß mehrere Stunden in Anſpruch nimmt. Angeklag n de
man n gibt zu, daß er der Verfaſſer des zweiten blattes ſei. Die
Behauptungen halte er auch n noch aufrecht. Angeklagter
Hieſinger, Halle, hat die Karikaturen für beide Flugblätter ent
worfen, aber, nach ſeiner Angabe, ohne den beleidigenden Text zu
kennen. Den Auftrag für das zweite Flugblatt habe er vom „Natio
nalen Ordnungsblock“ exhalten, den Auftrag für das erſte von einem
Herrn, den er nicht nennen könne. Er habe gedacht, wenn Grützner
fich auf die n in den Blättern nicht äußere, ſo gebe er
eben zu, daß er ein Schieber ſei. Der Oberſtaatsanwalt hält die
Ausſage des Angeklagten Hieſinger, daß er den Text nicht gekannt
hätte, für ſehr unglaubhaft. Angeklagter Dr. Carlsſon, Halle,
bekundet, daß das zweite Flugblatt ihm zum Druckauftrag vom „Natio
nalen Ordnungsblock“ übergeben worden ſei er habe ſelbſt an dem
Text noch ver chiedene Milderungen vorgenommen Von dem erſten
Flüglatt ſei ihm nichts bekannt. Angeklagter Schwarznecker
als Geſchäftsführer des „Nationalen Ordnungsblockes“ im Bezirk
Halle Merſeburg weiß auch nur von dem zweiten Flugblatt, welches
auf ſeine wer an die Unterausſchüſſe des Bezirks verteilt
worden ſei. Der Regierungspräſident weiſt an Hand von Berichten
der Landräte nach, daß z. B. im Kreiſe Torgau veide Flugblätter
gleichzeitig von denſelben Perſonen verteilt worden ſeien. Ange
klagter Kirchhoff hat das erſte Flugblatt geleſen und im Saalkreis
zur Verteilung bringen laſſen. Er weiß aber nicht, von welcher Stelle
er es erhalten habe. Der Angeklagte Schwa be hat beide Flug
blätter in Halle zur Verteilung weitergegeben. Aus der bisherigen
Vernehmung iſt alſo deutlich zu erkennen, daß die Angeklagten von

der Herkunft des erſten Flugblattes
nichts wiſſen wollen. Der Angeklagte Teichmann, Geſchäfts
führer des Landbundes für Stadt und Kreis Merſeburg, hat die
weißen und gelben Flugblätter bekommen und die Verteilung von
beiden veranlaßt. Er hat angenommen, daß beide Flugblätter vom
„Nationalen Ordnungsblock“ kommen. Der Angeklagte Voigt
län der, Parteiſekretär der Deutſchnationalen Volkspartei in Merſe
burg, hat die Verteilung beider Flugblätter geduldet. Er erklärt, daß
er auch heute keinen Anſtoß an dem Jnhalt der Flugblätter nehme
Die übrigen Angeklagten haben teils das erſte oder das zweite Flug
blatt erhalten und verbreitet und zwar im Kreiſe Zeitz, Sangerhauſen,
Delitzſch, Wittenberg und Querfurt.

Die BVeweisaufnahme
Die Ausſage des Regierungspräſidenten.

Es folgte nun zunächſt die Vernehmung des Regierungspräſidenten
Grützner als Zeugen. Dieſer ſagte etwa folgendes aus:

e e S S
Ein Reichsgeſez über Waffenverwendung.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt, hat das Reichs
kabinett ein vomgReichsminiſter des Jnnern vorgelegtes Geſetz ver
abſchiedet, das die Anfertigung und die Verwendung von Waffen
ſowie die Berechtigung zum Waffentragen regelt.

Verhandlungen über die Bierſteuer.
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold wird am kommenden Mitt

woch mit dem Kommiſſar für die verpfändeten Einnahmen Mac
Fadhean über die Hinausſchiebung der Bierſteuererhöhung bis zum
J. Januar 1927 verhandeln. Nach der bisherigen Fühlungnahme
beſteht Grund zu der Annahme, daß es bei dem jetzigen Zuſtand ver
bleibt, ſo daß die Reichsregierung nicht in die Lage kommen dürfte,
dem Reichstag einen abändernden Geſetzentwurf vorzulegen.

Der Reichsrat in Oſtpreußen
Jn der Zeit vom 12. bis 16. Juli werden eine Anzahl von Mit

gliedern des Reichsrats eine Studienreiſe durch verſchiedene Teile
der Provinz e unternehmen. um ſich unter Führung ange
ſehener oſtprenßiſcher Wirtſchaftspolitiker über die beſonderen Ve

ſchnittlich 10 Prozent erhöht.

Der Austrag des Merſeburger Flugblattprozeſes

ganz anders als bisher geſchützt wiſſen will.

S

ch kam im d 1920 als Regierungspräſident nach Düſſeldorfund fand im Anſchluß an hie politiſchen Ereigniſſe äußerſt verworrene

uſtände vor. Beſonders kraß waren die T auf dem Gebiete
er Exnährungswirtſchaft. Jch mußte mich pf lichtgemäß dieſem Ge

biete beſonders annehmen und für Abhilfe ſorgen. Die Schwierigkeiten traten am empfindlichſten r bei der Brot, Gemüſe Hobſt
und Kartoffelverſorgung. Obwohl ich es nun im Laufe des Jahres
1920/21 verſuchte, an Hand der Strafvorſchriften den Dingen bei
zukommen, mußte ich bald einſehen, daß dieſer Weg nicht zum Ziele
führte. Der Wucher wurde weiter getrieben. Da entſchloß i m
auf dem Wege des freien Handels ſül n Obſt nach dem Bezir
einzuführen. Jch verhandelte mit dem Kaufmann Bohn, den ich
von meiner Tätigkeit in der Reichsgemüſeſtelle her kannte. Die Ver
handlung führte zum Abſchluß. Es wurde dabei beſtimmt, daß das
etwa verdorbene Obſt nach Holland verkauft werden ſollte, damit es
dort zu Schnaps verbrannt werden konnte. Zu dieſer Maßnahme
mußte gegriffen werden, weil der Sommer 1921 außerordentlich heiß
war. Jch habe dann beim Reichsernährungsminiſter den Antrag geſtellt, Ausführbewilligungen für dem Verderben ausgeſetztes Hoſt zu

erhalten. Für das Jahr 1921 wurden mir auch für 30 Waggons die
Bewilligungen zur Verfügung geſtellt. Es war an die Ausſuhr die
Bedingung geknüpft, daß vorher eine Prüfung des Obſtes durch Sach
verſtändige erfolgen mußte. Da nun aber der Sommer h war
und durch Einhaltung des ſtrengen behördlichen Weges die Gefahr
beſtand, daß das Obſt vollkommen r wurde, ſind die Aus
führbewilligungen dann von Düſſeldorf in die Hände von vertrauens-
würdigen Kaufleuten in Köln, wo die Waren ankamen, gegeben worden,
die nun hier gleich die Prüfung durch Sachverſtändige vornehmen
ließen. So ſind im Jahre 1921 etwa 460 bis 450 Waggons an Obſt
von Süddeutſchland eingeführt worden; von dieſen ſind 32 Waggons
mit ſchlechtem Obſt nach Holland weiterverkauft worden. Da das Ex
gebnis im Jahre 1921 ſo günſtig lautete, wurden auch im Jahre 1922
Ausfuhrbewilligungen eingeholt. Diesmal erhielt ich deren 40. Plötz
lich würde im Jahre 1922 der Kaufmann Bohn verhaftet. Das Ver
fahren gegen ihn wurde eingeleitet wegen angeblicher Schiebungen.
Der Prozeß endete aber mit dem Freiſpruch des Angeklagten. Auch
in der ſog. „Haferaffäre“ gibt Regierungspräſident Grützner eine
längere Erklärung ab, aus der zu erſehen war, daß auch in dieſem
Falle in keiner Weiſe ein Verſchulden des Regierungspräſidenten in
Frage kommen kann.

Mit beſonderem Jntereſſe ſah man nun der Ausſage des weiteren
Zeugen, Landgerichtsdirektor Simon, Köln, entgegen. Der Zeuge
war der Vorſitzende in dem Prozeß gegen den Kaufmann Bohn ge
weſen. Dieſer bekundete u. g. Wir haben damals nach der eingehen
den Verhandlung auf dem Standpunkt geſtanden daß die ganze Ge
ſchichte derart unerheblich iſt, daß wir bei evtl. Wiedereröffnung das
Verfahren eingeſtellt hätten. Die Verhandlung hat einwandfrei er
geben, daß dem Regierungspräſidenten Grützner nicht der geringſte
Vorwurf zu machen iſt. Es ſei ſehr traurig, wenn ein Teil der Preſſe
heute noch dieſe Angelegenheiten zum Gegenſtand der heftigſten An
griffe gegen Grützner erhebe. Die Verhandlung hat weiter ergeben,
daß der Regierungspräſident beſtrebt war, mit allen Mitteln zum
Wohle der Bevölkerung Obſt zu erhalten. Auch das Wuchergericht,
das zunächſt einen anderen Standpunkt vertrat, iſt dann zu unſerer
Anſicht übergetreten. Die Aushändigung der Ausfuhrgenehmigungen
iſt auch geprüft worden. Das Motiv hierzu war nach unſerer o
faſfung lediglich die Abſicht, den Regierungsbezirk unbedingt mit Obſt
zu beliefern. Es iſt allerdings möglich, daß ſich Grützner an Perſön
lichkeiten gewandt hat, die des Verkrauens nicht würdig waren. Das
lag aber in der außerordentlich verworrenen Zeit begründet. Man
könnte dem Regierungspräſidenken nur dann den Vorwurf des leicht
ſinnigen Handelns machen, wenn er rückblickend alle die Ergebniſſe
des Prozeſſes vorher gewußt hätte Das konnte er aber nicht.

Die Plaidoyers.
Gegen 4 7 Uhr beginnen die Plaidoyers. Oberſtaatsanwalt

Dr. Luther: Die beiden Flugblätter enthalten Angriffe gegen An
gehörige der Sozialdemokratiſchen Partei, die ſich als Beleidigungen
darſtellen. Es waren zwar Zeiten des Wahlkampfes, in denen man
nicht jedes Wort auf die Goldwage legen wird. Aber auch in den
Zeiten des Wahlkampfes darf die Ehre eines Menſchen nicht zum Spiel
dall des politiſchen Kampfes gemacht werden. Die Behaupktungen, die
vom Regierungspräſidenten Grützner aufgeſtellt worden ſind, ſind wohl
geeignet, ihn in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Ein Nach

weis für die Behauptungen lugblätter i
racht r z i gekla ä als ſch

chuldi d ewer Hieſinger 400 M. Carlsſon und Schwärznecker je
90 M. brigen Angeklagten je 250 M. Geldſtrafe Dem Re

r e ſoll die Befugnis zugeſprochen werden, das Urteil
in der „Halleſchen Zeitung“, Allgemeinen Zeitung“ und „Volksblatt“
zu veröffentlichen

Dr. Facken heim Vertreter des Nebenklägers): Die Ange
klagten ſind ſchuldig der Vergehen gegen die Paragraphen 185 und 186.
Der verſuchte Wahrheitsbeweis der Verteidigung iſt kläglich geſcheitert.
Dr. Fackenheim ſtellt die Höhe des Strafmaßes in das Ermeſſen des
Gerichtes, gibt aber zu bedenken, daß bei der Schwere der Beſchuldi
gungen die Strafen recht fühlbar ſein müßten.

Der Nebenkläger, Regierungspräſident Grützner, erklärt, daß
er ſich in ſeiner ganzen amtlichen Tätigkeit in dieſem Bezirk weder
ſchriftlich noch mündlſch irgendwie politiſch betätigt habe. Es ſei für
ihn ſchließlich unerträglich, wenn er täglich mit dieſem Schmutz be
worfen würde. Er beantragt, daß ihm die Publikationsbefugnis auch
für die „Düſſeldorfer Nachrichten“, die „Kölniſche Zeitung“ und den
„Fridericus“ erteilt werde.

Rechtsanwalt Dr. Meltzer Leipzig, der Verteidiger der Ange
klagten, hält den Beweis der Wahrheit für voll erbracht und beantragt
Freiſprechung ſämtlicher Beſchuldigten.

Die Angeklagten verzichten bis auf den Geſchäftsführer Schöttler,
Querfurt, auf eine nochmalige Außerung.

Gegen 11 Uhr zieht ſich das Gericht zur Beratung zurück.

Wie wir weiter hören, wird auch der Regierungspräſident
Grützner gegen das gefällte Urteil Berufung beantragen, weil
zumindeſtens bei einigen der Angeklagten auf Gefängnisſtrafen hätte
erkannt werden müſſen. Es wird dabei geltend gemacht, daß bei der
Beleidigungsklage des Oberpräſidenten Hörſing, wobei es ſich um die
Beleidigung durch dasſelbe Flugblatt handelte der ſchuldige Lehrer
Schmalz zu Wochen Gefängnis verurteilt worden ſei. Ferner wird
auf die Entſcheidung des Landgerichts Berlin in der Beleidigungsklage
des Merſeburger Landrates Guske verwieſen, ebenfalls auf Grund der
in Frage kommenden Broſchüre der Deutſchnationalen Volkspartei,
die eine Strafe von 1000 M. für angemeſſen hielt. Schließlich wird
noch das Urteil der Strafkammer des Landgerichts Elberfeld angeführt,
wonach der Redakteur der „Bergiſch-Märkiſchen Zeitung wegen nur
einer Beleidigung des Regierungspräſidenten Grüßner zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt wurde. Die von dem erweiterten Schöffengericht
Halle verhängten Strafen bedeuten wieder ein vollkommenes Abweichen

von der erfreulicherweiſe bekanntgegebenen Auffaſſung des Deutſchen
Richterbundes, die die Ehre des deutſchen Richters und Beamten

cm eèegEES Thauptmann der Provinz Oſtpreußen, der Generallandſchaftsdirektor
ſowie der Präſident der Landwirtſchaftskammer.

Preußiſche Notſtandsaktion.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet:
Über den Umfang der ſchweren e die im Gebiet

der Oder und Elbe in den Provinzen Ober und Niederſchleſien,
Brandenburg, Sachſen und Hannover entſtanden ſind, hat das preu
ßiſche Miniſterium des Jnnern in Verbindung mit dem Finanz
miniſterium. und dem Landwirtſchaftsminiſterium ſofortige Er
hebungen angeordnet. Die beteiligten Regierungs und Oberprä-
ſidenten führen zur Zeit Bereiſungen der geſchädigten Gebiete durch.
Die zur Linderung der erſten Not erforderlichen Maßnahmen ſind
getroffen und werden vorausſichtlich in den nächſten Tagen durch
ſtaatliche Geldmittel weiter gefördert werden.

Der Preußiſche Landtag
hat in ſeiner kurzen Sonnabendſitzung die Beratung des Etats der
allgemeinen Finanzverwaltung und die zweite Leſung des Geſamtetats
beendigt. Außerdem lagen zahlreiche Anträge vor, die ſich in der
Hauptſache mit der Note der Hochwaſſergeſchädigten beſchäf igten. Sie

wurden vhne Debatte dem Hauptausſchuß überwieſen. In ſeiner
dürfniſſe der Provinz zu unterrichten. An der Reiſe nehmen ferner
teil ein Vertreter des preußiſchen Staatsminiſteriums, der Landes

nächſten Sitzung am Mittwoch ſoll die dritte Leſung des Etats er
ledigt werden.

e

ſt in keiner Weiſe er
dis anzuſehen.

Lindeme M. der



mitwirkten, wanderten um 8 Uhr morgens gemeinſam nach

Merſeburg und Umgegend
28. Juni.

Auftakt zum Kinderfeſt
Der Himmel grau in grau, es regnet Und heute iſt Kinderfeſt!
Wer es nicht glauben will, dem ſagen ſchon in aller Herrgotts

frühe die ſchmucken Spielkorps der Schulen mit aller Deutlichkeit Be
ſcheid, die die traditionelle Reveille durchführen. Sie laſſen ſich nicht
ſtören durch den Regen und trommeln und pfeifen den ruhigen Bürger
aus dem Schlaf, bis er ganz wach geworden iſt. Und weiter ziehen
die munteren Spielleute.

Nun werden auch all die kleinen Kinderfeſtmädel und bürſchlein
wach, d. h. ſo richtig geſchlafen haben ſie in der letzten Nacht gar
nicht. Das Kleidchen hängt fix und fertig da, der Anzug für den
Knaben liegt bereit, die Zöpfchen für das lockige Haar ſind bei den
kleinen Mädchen auch vorſchriftsmäßig geflochten worden. Ruhig
konnten die Kleinen geſtern ins Bett gehen, es war alles vorbereitet.
Und nun will der Petrus ſtreiken, ausgerechnet zum Kinderfeſt? Das
gibt es doch nicht.

Aber er will es auch nicht tun, er wollte nur ſo am frühen Morgen
noch einmal ein wenig ſprengen. Schon wird es lichter, und wenn
ſich der große Feſtzug durch die Stadt bewegt, dann regnet es be
ſtimmt nicht. Und wie ſich das Rathaus ſo feſtlich geſchmückt hat!
Sechs rieſengroße rot weiße Fahnen verkünden weithin, daß heute ein
großer Feſttag iſt.

Der Feſtplatz hat ſeine Feuerprobe am geſtrigen Sonntag auch
beſtanden. Nun kann das Feſt beginnen.

Kornblumentag des Roten Kreuz. Die Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz begann am Sonntag ihre Sammelwoche mit einem Korn
blumentage. Schon in der frühen Morgenſtunde gingen mit Korn
blumen geſchmückte junge Damen und uniformierte Sanitäter durch
die Straßen der Stadt und boten die ſchönen blauen Blumen zum
Kauf an. Sie fanden auch willige Käufer. Am heutigen Kinderfeſt
montag findet wiederum ein Blumentag ſtatt, wahrſcheinlich ein Roſen
tag. Jm Laufe der nächſten Woche werden dann im Auftrage der
hieſigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Hausſammlungen vor
genommen.

Ehelicher Zwiſt auf der Straße. Sonntag nachmittag gegen
6 Uhr entſtand vor dem Rathauſe, am Eingang zur Johannisſtraße,
ein Menſchenauflauf. Wie ſich herausſtellte, hatte hier ein Ehemann
u Frau tätlich angegriffen, ſo daß er in Haft genommen werden
mußte.

Eine Schlägerei entſtand Sonntag abend gegen 10 vor
einem Schankzelt auf dem Nulandtsplatz. Anſcheinend infolge zu
ſtarken Alkoholgenuſſes gerieten einige Männer in Streit, der dann
g. Tätlichkeiten ausartete. Dem einen der Raufluſtigen wurde eine

opfverleßzung beigebracht, ſo daß er in das Samariterzelt gebracht
werden mußte. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte er nach
r Zeit ſeinen Weg wieder fortſetzen. Die Polizei ſtellte die
Perſonalien der Raufenden feſt.

Ein Menſchenauflauf entſtand am Sonnabend in der zehnten
Abendſtunde an der „Grünen Linde“. Ein betrunkener junger Mannrempelte einen anderen an und nach einem kurzen Wortwechfel chlug

dieſer ſo unglücklich auf den Betrunkenen ein, daß er zuſammenbrach.
Die ſich ſofort anſammelnde Menge nahm eine drohende Haltung ein,
wurde aber durch die hinzukommende Schutzpolizei zum Auseinander
gehen veranlaßt. Der Betrunkene konnte ſich nach Hauſe begeben.

Ein Auto verbrannt. Das Perſonenauto mit dem Zeichen
und Nr. I. 14 229 wurde am Sonntag an der Unterführung des
Bahndammes der Merſeburg-Zöſchener Bahn auf der CreypauDürren
berger Straße in dem Straßengraäben völlig ausgebrannt vorgefunden
Es iſt anzunehmen, daß das Feuer durch Unvorſichtigkeit der Jnſaſſen
entſtanden iſt, denn das Feuer iſt hinten ausgebrochen und hat das
Auto bis auf die Eiſenteile vollſtändig ausgebrannt. Jedenfalls hat
der Beſitzer einen erheblichen Schaden zu verzeichnen. Nur wenig
Uberreſte des Autos ſind noch vorhanden.

Söommerfeſt des Oomghmnaſiums
Am Sonnabend fand in üblicher Weiſe das Sommerfeſt des Dom

gymnaſiums, vom ſchönen Wetter begünſtigt, in Bad Lauch-
ſtädt ſtatt. Lehrer und Schüler, ſoweit dieſe nicht an den Auf e

auchſtä
Nach der Hauptprobe der r wurden im geſchloſſenen
Zuge die Gäſte, die 1.40 Uhr von Merſeburg abgefahren waren, von
der Bahn abgeholt. Um 3 Uhr nachmittags wurde im Goethe
theater e n die „Comica absurda oder Herr Peter Squenz,
ein Schimpfſpiel“ von Andreas Gryphius, der das bedeutendſte
dichteriſche Talent Deutſchlands im 17. Jahrhundert war. In Nach
ahmung des großen Briten Shakeſpeare die muſikaliſche Einleitung
durch den Hochzeitsmarſch aus dem „Sommernachtstraum“ wies darauf
P hin wird die Geſchichte von Pyramus und Thisbe vor einem

önig und ſeinem Hof aufgeführt. Dieſe Komödie, die ſich neben
anderen Stücken des Gryphius noch in einer gewiſſen Wertſchätzung
bis in u Zeit erhalten hat, zeigt ganz den rhetoriſchen Stil des
Barock. Die Burleske, die nach dem Leben gezeichnet iſt und in dra
ſtiſcher Weiſe Lebensbilder aus Zeit und Geiſt des Dreißigjährigen
Krieges beleuchtet, verfehlte ihre Wirkung auf die dankbaren Zuſchauer
nicht. Von den Darſtellern, die ihr Beſtes gaben, iſt beſonders die
ſchauſpieleriſche Leiſtung des Trägers der Hauptrolle
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ervorzuheben. Während der Feſtaufführung wickelten ſich die ſporten ab. Danach wartete der Schulchor unter Leitung

Gymnaſiallehrers Straube mit einigen Liedern auf, die zur frohen
rer beitrugen, und der Leiter der Anſtalt, Studiendirektor

r. Pilling, ſprach in der Begrüßungsrede allen, die zum Gelingen
des Feſtes beigetragen haben, und beſonders Herrn Studienrat König
a die Einſtudierung des Schauſpieles ſeinen Dank aus. Studien
irektor Dr. Pilling führte weiter aus: Wir leben in einer Zeit
chwerer Not. Da ſoll man nicht ſoviele Feſte feiern, aber auf eineer müſſen wir dem Gefühl der Gemeinſchaft und der Zuſammen

ehörigkeit Ausdruck verleihen, und es iſt ein großer dieſerhiſtoruch berghmten Stätte unſer Feſt begehen zu dürfen. Wir wollen

uns auch deſſen bewußt ſein, daß wir mit allen Kräften, die uns zu
Gebote ſtehen, den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes fördern. Er
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch a das Vaterland.
Sodann erbrauſte gen Himmel die machtvolle Weiſe der National
hymne: „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Um 6 Uhr begann im
Kurſaal der Tanz. Währenddeſſen wurde S ein Fauſtballwerbe5 zwiſchen den Oberſekunden der Landesſchule Pforta und des
Weh Gymnaſiums ausgefochten, in dem nach angenehmem Spiel

krotz techniſcher Unterlegenheit Pforta ſiegte.
Ergebnis: 46:42.

Um 8 Uhr wurde die Preisverteilung vorgenommen. Mit dem fahr
planmäßigen Zuge 9.41 Uhr verließ man unter den Klängen des
Liedes: „Muß ich denn das ſtille Lauchſtädt! das diesjährige, wohl

elungene Sommerfeſt hatte ſeinen Abſchluß gefunden und wird eineſchöne dauernde Erinnerung für alle Teilnehmer bleiben.
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Mitgliederverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg Stadt hatte am
Freitag zu einer Mitgliederverſammlung eingeladen, die zahlreich be
ſucht war. Frau vonWan gelin begrüßte die Anweſenden und wies
darauf hin, daß dies die erſte Mitgliederverſammlung ſeit 1924 ſei.
In dieſer Zeit iſt vom Verein recht tüchtige Arbeit geleiſtet worden
innerer und äußerer Ausbau erfolgte unter freiwilliger Mitarbeit
zahlreicher Mitglieder. Es wurde die Bitte ausgeſprochen, weiter
zu helfen und Mitglieder zu werben. Nach der Tagesordnung wurde
unächſt die Ehrung von einigen Hausangeſtellten vorgenommen
dädchen des Kinderheimes ſangen und Paſtor Boit re eindringlich

und warm. Der Verein, deſſen vornehmſte Aufgabe es iſt, die Ge
fandheit des Volkes zu heben und fördern, ehrt Hausangeſtellte, die

Sitzung der Skadkverordneten
Das abgelehnte Magiſtratsauto. Die Mittel für den Straßenbau bewilligt

Außergehöhnlich ſchnell wurde Sonnabend die Tagesordnung der Stadt
verordnetenverſammlung erledigt. Man bekommt langſam Routine oder
ſollte ſchon Ferienſtimmung herſrchen? Faſt ſchien es ſo; denn erſt
nach 10 Minuten bequemten ſich die erſten Stadtväter in den Saal und erſt
auf wiederholtes Glockenzeichen füllte ſich das Sitzungszimmer. Auch ſonſt
trugen die Beratungen den Stempel „Ferienſtimmung“. Abgeſehen von der
ſehr ergiebigen Debatte um das Magiſtratsauto, das nun nach
der Vertagung ſogar endgültig abgelehnt wurde, trotzdem
man ſeine Notwendigkeit wohl einſah, ſtimmte das Haus faſt debatte

los der Ergänzung der Gebührenſätze für die Benutzung des
Krankenkraftwagens zu und bewilligte ebenſo ſchnell die Mittel
für die Straßenbauten.

Stadtv.- Vorſteher Junker eröffnet 6.10 Uhr die Sitzung. Für
den ausſcheidenden Stadtv. Dr. Pfahl (Dn.) tritt Stadtv. Budig
in das Kollegium ein. Oberbürgermeiſter Hertzzog verpflichtet ihn
durch Handſchlag in ſein neues Amt. Der Stadtv.- Vorſteher begrüßt
den neuen Stadtverordneten und wünſcht, daß er recht lange zum
Wohle der Stadt ſein Amt ausüben möge.
Durch das Ausſcheiden des Stadtv. Dr. Pfahl macht ſich auch

die Neuwahl eines Stadtv. für den Aufſichtsrat der erſe
burger Bau geſellſchaft notwendig. Da ſich kein Widerſpruch
erhebt, iſt Stadtv. Stöbe als Nachfolger gewählt.

Stadtv. Henneberg (Komm.) begründet ſodann den Magiſtrats
antrag auf

Ergänzung der Gebührenſätze für die Benutzung des
Krankenkraftwagens.

Da der Wagen nun auch zum Transport von Kranken mit an
ſtecken den Krankheiten benutzt werden ſoll, macht ſich die
Erhöhung der Gebühren um die Koſten der Desinfektion
des Wagens notwendig. Sie betragen für jede Desinfektion 5 M.,
die alſo mit den üblichen Gebühren zu zahlen ſind. Die Koſten
i dem Berichterſtatter zu hoch, im übrigen empfiehlt er jedoch
ie Vorlage. Da Oberbürgermeiſter Hertzog und Stadtv.

Baſſenge (Dem.) verſichern, daß die Desinfektionskoſten nicht zu
hoch ſeien, zieht Stadtv. Henneberg (Komm.) den Ablehnungsantrag
zurück. Die Ergänzung der Gebührenſätze wird darauf einſtimmig
genehmigt.

Zu einer außerordentlich langen (12ſtündigen) Debatte, die leider
nicht immer ſachlich geführt wird, kommt es dann bei der Vor
lage über die

Beſchaffung eines Kraſtwagens für den Magiſtrat.
Stadtv. Teller (Dem.) geht von dem Beſchluß der letzten Stadt
verordnetenverſammlung aus, wonach ſich die Verſammlung „grund
Cart für die Beſchaffung eines Kraftwagens ausgeſprochen“ hatte.

er Antrag des Stadtv. Werbes auf Vertagung der Vorlage kam
dadurch zuſtande, daß man dem Magiſtrat Gelegenheit geben wollte,
die Notwendigkeit eines Autos nachzuweiſen. Der Magiſtrat hat ſich
jetzt bemüht, ſehr ausführlich die Notwendigkeit eines Kraftwagens
für die einzelnen Dezernenten der Stadtverwaltung nachzuweiſen.
Dieſe Darlegungen gipfeln in dem Punkte: Ein Perſonenkraftwagen
bedeutet für den Magiſtrat bedeutende Zeiterſparnis, wodurch ein
nennenswerter Arbeitsgewinn erzielt wird, der nur im Jntereſſe

Was die Höhe der Betriebskoſten des Wagens

S der Stadtindergarten freundlich und ſchmuck erneuert. Der Frauen
verein hat Mitarbeiter im Jugendamt, im Ortsausſchuß für Jugend-

flege, im Wohlfahrtsamt, bereit, ſich überall einzuſetzen, dem Grundre des Roten Kreuzes gemäß: daß die Not des anderen die eigene

ſei Die Mittel floſſen langſam, doch ging es immer. So hat die
Privattheatergeſellſchaft durch gelungene Aufführungen Mittel ge
ſchafft. Jm Jahre 1924 wurde das Rote-Kreuz-Jubiläum gefeiert,
im Advent 1924 den notleidenden Alten ein fröhliches Feſt bereitet,
das rechte Adventsſtimmung brachte. Das Jahr 1925 war recht er
ſprießlich. Helferinnenkurſe wurden veranſtaltet, bei denen 14 und
20 die Prüfung beſtanden. Mütterberatungskurſe wurden durch
geführt, die Säuglingsfürſorge ließ ihre Beratung und Hilfe 1924
496 Kindern zuteil werden, 1925 475, mit dem Ergebnis, daß die
Sterblichkeit der Säuglinge von 328 auf 2 Prozent ſank. Die Säug-
lingsfürſorge wird von Medizinalrat Dr. Kühnlein geleitet. Der
Beſuch wurde immer ſtärker, ſo daß 2 Beratungsſtunden eingerichtet
wurden. Jn der Lungenfürſorge, unter Leitung von Dr. Ehrhardt,
wurden 584 Kranke beraten, in der Krüppelfürſorge etwa 80. Dies
alles geſchah in enger Verbindung mit der Stadt. Es fanden ferner
1924 Quäkerſpeiſungen ſtatt, die 700 Kindern zugute kamen. Jm
Juni 1924 beſichtigte eine Kommiſſion der Quäker die Einrichtungen.
Jm Kindergarten waren 50 Kinder unter Leitung zweier Kinder
gärtnerinnen. Jm Kinderheim befanden ſich 14 Kinder unter Obhut
einer Schweſter, die zugleich Leiterin der Station war. Außer ihr
und der Schweſter der Lungenfürſorge waren noch zwei Schweſtern
beſchäftigt. Jn der Mittelſtandsküche wurden unter treuer Mitarbeit
von Helfern 70 bis 80 und mehr Leute geſpeiſt. So haben die beiden
Jahre trotz vieler Mühe und Arbeit doch viel Freude und Befrie
digung gebracht, gilt es doch einem großen und edlen Ziel: der Hilfe
und Geſundung. Nach den Ausführungen der Frau von Wangelin
erſtattete Stadtrat Eichhardt den Kaſſenbericht über 1924 und 1925.
Die Einnahmen betrugen 1924 14 298 M., die Ausgaben 11395 M.,
ſo daß ein Plus von 2900 M. vorhanden war, das noch auf 4090 M.
anwuchs. 1925 betrugen die Einnahmen 15 503 M., die Ausgaben
16 399 M.; diesmal entſtand ein Verluſt von 896 M., der aber durch
das Plus des Rechnungsjahres ausgeglichen wurde. Es blieben alſo
Ende 1925 3914 M. Überſchuß vorhanden. Große Ausgaben ent
ſtanden durch Erhöhung der Pflegekoſten für Kinder und der Gelder
für Schweſtern, ferner durch Abgaben an die Mutterhäuſer und zahl
reiche Umbauarbeiten. Eine Vermögensüberſicht zu geben iſt ſchwierig
nach den vergangenen Kriegsjahren. Der Kaſſierer richtete an die
Mitglieder die Aufforderung, nach Möglichkeit beizutragen, damit der
Verein noch beſſer gemeinnützige Arbeit ausführen kann. Herrn
Stadtrat Eichhardt wurde Entlaſtung erteilt und von Paſtor Boit Frau
pon Wangelin der Dank der Mitglieder für ihre langjährige treue
Tätigkeit ausgeſprochen. Die Kinder des Kindergartens führten
reizende Spiele vor. Danach vereinte ein fröhlicher Kuchenſchmaus
die Mitglieder und Gäſte.

Fahnenweihe des Reichsbanners in NeuRöſſen
Uns wird von einem Feſtteilnehmer geſchrieben
Jch las vorher in den Reden Fritz von Unruhs „Von Demokratie und

Jugend“. Jch empfand, wie glühend und innig dieſer Dichter mit der
Gewalt eines Propheten intritt für dieſen jungen deutſchen Staat, wie er
aufrüttelt zum Bekenntnis, zur Verantwortung. „Das iſt das andre: Wille
zum Staat! Denn Wille zum Staat heißt Verantwortung tragen.“ Der
Gedanke der deutſchen Republik hat auch im Reichsbanner Boden gefaßt,

für zu niedrig. Wenn eine Notwendigkeit zur Benutzung eines Kraft
wagens vorliege, ſolle der Magiſtrat ein Auto mieten, was der
Stadt viel weniger Koſten verurſache. Er ſtellt deshalb den Ver
tagungsantrag. Auch Stadtv. Kämpf (Soz.) bemängelt die
Begründung der Vorlage. Nach wie vor ſei S r die
Beſchaffung eines Kraſtwagens“, aber augenblicklich ſeien die Ver
hältniſſe nicht geeignet, ein Auto anzuſchaffen. Da die Stadt ſogar
Arbeiter der ſtädtiſchen Bauſtelle entlaſſen habe, da ſie keine Arbeiten
mehr in eigener Regie ausführen wolle, falle ein weiterer Grund für
die Notwendigkeit des Autos.

Stadty. Rietz e hält den Anſchaffungspreis für zu hoch. Auch
er empfiehlt, bei einem hieſigen Geſchäft einen Wagen zu mieten.
Gegen den Antrag des Stadtv. Stöbe, dieſen Punkt in geheimer
Sitzung zu verhandeln, erhebt ſich lebhafter Widerſpruch. Stadtv.Henn e berg begründet die Stellung ſeiner Fraktion, die ſchon in

der letzten Sißung für Ablehnung der Vorlage geweſen ſei.
Während ſich ſo die Debatte faſt ausſchließlich mit Nebenſachen

beſchäftigt und ſchon auf einen toten Punkt geraten war, brachte
Stadtv. Teller (Dem.) einen neuen Antrag dahingehend, daß, wenn
die Magiſtratsvorlage auf Beſchaffung eines Kraftwagens abgelehnt
werden ſollte, dann aber dem Magiſtat 5000 Mark zur Ver
fügung geſtellt werden ſollten, damit ein Wagen gemietet
werden kann. Dann könne der Magiſtrat die Notwendigkeit eines
Autos nachweiſen. Stadtv. Schwanert (Dn.) erblickt in den
Stellungnahmen verſchiedener Fraktionen einen Widerſpruch in
ſofern, als ſich die Verſammlung in der letzten Sitzung mit großer
Mehrheit grundſätzlich für eine Beſchaffung ausſprach, während
man ſich heute dagegen ausſpricht. Er iſt für die Bewilligung der
Mittel. Da Stadtv. Hirſchfeld (Soz.) glaubt, daß Unrichtigkeiten
in der Abfaſſung des Protokolls vorhanden ſeien und gar die Arbeits
zeit der Magiſtratsmitglieder kritiſiert, ſtellt Stadtv.-Vorſt. Junker
feſt, daß unſere Magiſtratsmitglieder mit einer 8ſtündigen Arbeits
zeit nicht auskommen. Auch einen Jrrtum im Protokoll hält er für
ausgeſchloſſen.

Damit iſt die Ausſprache beendet. Es kommt zur Abſtimmung
über den Ablehnungsantrag, der gegen die Stimmen der
Demokraten, der zerſplitterten Deutſchen Volks-
partei und Deutſchnationalen angenommen wird. Auch der
Antrag Teller, auf Bewilligung von 4000 Mark zur Miete eines
Kraftwagens, wird abgelehnt.

Damit iſt dieſer Punkt erledigt.
ſodann das Haus die Mittel für die
Herrichtung des oberſten Teiles der Schulſtraße als Einbahnſtraße.

Da von verſchiedenen Seiten bemängelt wird, daß die Straße nicht
gleich in richtiger Breite als Zweibahnſtraße ausgebaut wird,
erklärt Stadtbaurat Zollinger, daß die Stadt wegen Ankaufs
von Gelände längs der Straße verhandelt habe; vorläufig ſei aber
noch nichts erreicht worden. Einſtimmig werden die Mittel bewilligt.

Ohne Debatte genehmigt die Verſammlung auch die Mittel für die
Pflaſterung der Chriſtianenſtraße.

Bei der Bewilligung der Mittel für
Beſeitigung des Sommerweges in der Halliſchen Straße

führt Stadtv. Brenner (D. Vp.) in der Begründung aus, daß die
Straße in einer Breite von 7 Metern ausgebaut werden ſoll. Die
Pflaſterung wird nur mit beſtem Material vorgenommen. Längs der
Baumreihe wird ein Radfahrerweg angebracht, der erhöht neben
dem Fahrweg läuft. Beſonders begrüßenswert iſt, daß durch die
Arbeiten 3600 Abeitstage geſchaffen werden Auch dieſe Mittel werden
bewilligt.

Ohne Ausſprache ſtimmt ferner das Haus dem Fluchtlinien-
plan für Teile des Exerzierplatzes ſowie dem Beitrittzur Waſſerwirtſchatlnwen Geſellſchaft der Provinz
Sachſen zu.

Punkt 8 Uhr, alſo nach zweiſtündiger Beratung, iſt die Tages
ordnung erſchöpft. Das Haus tritt nun in die geheime Sitzung ein.

Ohne große Debatten genehmigt

r h TDD h c eeè O SGebärde einfach ſagen: Wir ſind der Staat, der Republik gilt der Dienſt,
dieſer Republik der Erhebung und der Ehre. Mit dieſem Gedanken
ich zur Bannerweihe. Schon am Sonnabend abend hatten ſich zahlreiche
Ortsgruppen zu einem Fackelzug verſammelt, der am Hiſtoriſchen Hügel
mit einer kurzen Anſprache des Kameraden Krüger ſchloß. Am Sonntag

ilnehmer am Feſt hr zum Feſtzuge an. Zah

undorf, Merſeburg it G Fahnendeputationen an. Der große Feſtzug marſchierte dur iedlung
Röſſen nach dem Rathaus Röſſen. Kamerad Krüger begrüßte im Namen
der Kreisleitung die Kameraden des Reichsbanners und alle erſchienenen
Gäſte. Es gelte heute Banner zu weihen, ſichtbare Zeichen der Treue zur
Republik. Das Banner SchwarzRot- Gold ſteht im Zeichen der Reichs
farben, zugleich damit im Zeichen der deutſchen Reichsverfaſſung, des
deutſchen Staates. Danach ſprach Prof. Goetz (Leipzig). Die Feier gilt der
Bannerweihe von Röſſen und Benndorf. Banner ſind ſichtbare Zeichen
einer Geſinnugsgemeinſchaft. Das Symbol des Reichsbanners iſt zugleich
Symbol und Farbe der Republik, des heutigen Staates. Darum liegt in
dieſen Farben mehr als in den üblichen Vereinszeichen, es liegt in ihnenein Höheres, Geiſtiges, ſie ſind Symbol der neuen ſtaatlichen e neete

Die junge Republik kämpft um Geltung: nach außen den Kampf gegen die
alten Gegner um politiſche Geltung, aber leider führt ſie auch einen Kampf
im Jnnern, denn die Mächte, die der jungen Republik widerſtreben, ſind
noch ſtark und bleiben bei ihrer Ablehnung. Aber wer dem Staate
dienen will, kann heute nur der Republik dienen, und
die Farben der Republik ſind Schwarz-Rot-Gold, die Farben der alten
Reichsgeſinnung, wie ſie 1848 aufloderte. Hoffmann v. Fallersleben ſingt
von der Bedeutung dieſer Farben: „Einigkeit, Recht und Freiheit.“ Die
äußere Einigkeit iſt vorhanden, der Staat konnte nicht zertrümemrt werden.
Aber die Einigkeit im Volke war zerbrochen, dem Staate drohte von neuem
Gefahr, zu zerfallen, darum mußten die Republikaner eintreten für die
Republik, die heute die einzige Möglichkeit eines Staates iſt, und es kann
nur Einigkeit auf dem Boden dieſer Staatsfarben geben. Das Recht ſoll
gleich ſein für alle Volksgenoſſen, ohne Unterſchied des Berufes, der An
ſchauung, der Konfeſſion, ohne Berückſichtigung alter Privilegien; es gibt
kein Privileg außer dem der Tüchtigkeit der Arbeit für dieſen Staat. Bei
gleichem Recht kann auch wahre Freiheit erblühen. Freiheit: nicht Zügel
loſigkeit nach dem Willen des einzelnen, ſondern Verantwortung für den
Staat. Dieſe drei Worte flammen vor allen Republikanern. Die deutſche
Republik hat ſchwere Jahre hinter ſich und ſteckt noch immer in allen
Schwierigkeiten, aber es geht aufwärts, wie wäre es ſonſt möglich, daß
Millionen im Reichsbanner ſind, daß Millionen den Symbolen der
Republik zujubeln? Wenn es gilt, einen beſſeren Staat als den vorigen zu
ſchaffen, wenn dieſer Staat gefeſtigt iſt, dann ſind die Millionen des
Krieges nicht umſonſt geſtorben, dann können wir das Anſehen dieſer Toten
ſegnen. Wo immer das Reichsbanner zuſammenkommt, ſollte es der Toten
gedenken und des großen Kalvarienberges, derer gedenken, die mit uns
marſchiert und an unſerer Seite gefallen ſind: für das Volk, für einen
beſſeren, freien Staat. Die Fahnen ſanken rauſchend unter dem ſeidenen,
hellen Himmel und das alte Soldatenlied, das tauſendmal über Schlamm
löchern und Gräben und Totenſchluchten ertönt war, klang auf, und für
einen Augenblick zitterte eine trübe und ſtarke Mahnung über die ſeidenen
Fahnen und Geſichter. Es war eine ſchöne Sitte im alten Heere, daß
man, wenn der Trauermarſch verſchollen war, mit einem frohen Marſchlied
ins Leben zurücktrat. Solange wir leben, wollen wir dem Leben auch
dienen, in dieſem Leben aber unſerm Staate. Dann wurden die Banner
unter den Worten des Redners enthüll, ſie mögen Zeichen ſein, daß der
deutſche Geiſt nicht tot ſei, ſondern auch in der Republik weiterlebe, ſie
mögen an die Worte erinnern, die flammend über dem politiſchen Geſchehen
ſtehen: Einigkeit, Recht, Freiheit! Möchten ſich Tauſende um dieſe Farben
ſammeln, um der Republik zu dienen, möchten alle in dieſn Farben ſehen
die Symbole der deutſchen Republik.

Die Fahnen wurden übergeben, und der Feſtzug zog durch die Siedlun
nach dem Feſtplatz in Leung zurück, wo Konzert ſtattfand und frohes (do
ſehr ſtaubiges) Feſttreiben ſich entwickelte.

Die Gedanken ſtrömen noch einmal zu dem Zug der Hunderte mit den
leuchtenden Farben. Es iſt befreiend zu wiſſen, daß die Jugend und viele
Männer nicht nur „hitzige Parteigänger der Vergangenheit“ ſind, auf
mechaniſche Reſtauration des Alten bedacht Es iſt befreiend, zu wiſſen,
daß viele erkannt haben, daß dieſe deutſche Republik Aller Angelegenheit
geworden iſt, daß ſie den Staat nicht verleugnen, auch wenn er nicht auf
dem Siege, ſondern auf der Niederlage erbaut erſcheint. Die Republikaner
gehen noch immer über den brennenden Berg, im Rücken die Lohe des Welt
krieges, vor ſich den Qualm und die Stickluft innerer, hitziger Gegner

an Stelle des Hiſtorienhaften, Geſchwollenen der Nationaliſten treten
Republikaner, die den Staat ſchützen und ohne erhabene (doch ſo lächerliche)

Aber ſie ſollen weitergehen, mit heißem Herzen und klarem Sinn: Für die
deutſche Republik.



funm Saal des neuen Rapidbildfunks. Je kürzer die Welle, um ſo höher iſt dieLeichenfund in der e Aus aller Welt Geſchwindigtett n früher vorgenommene Bild und Handſchriften
X Daspig, 28. Juni. Am Sonntag morgen gegen 7 Uhr übertragung zwiſchen Berlin und Wien auf Welle 1300 dauertewurde an der Krümmung der Saale beim Waſſerwerk Daspig eine 15 Arbeiter vom Starkſtrom erfaßt n t W er er e ken

männliche Leiche angeſchwemmt. Die Leiche wurde durch Land Ein Arbeiter gektötet. eng Es werden rn Vorbereitungen getroffen zu einer ver
ujägereibeamte und Einwohner geborgen. Der Tote war vollſtändig un Auf der Grube Greppiner Werke bei Delitzſch ereignete ſich ein ſuchsweiſen drahtloſen Bildübertragung Berlin Rom und Berlin

bekleidet. An dem Verlobungsring wurde die Gravierung „23. 5. 26. ſchwerer Unglücksfall. Ein Abraumbagger kam mit der elektriſchen Buenos Aires. Für dieſe Übertragungen, die im Juli und Auguſt
N. W.“ feſtgeſtellt. Durch dieſe Gravierung war es möglich, den Leitung in Berührung und ſtellte Kurzſchluß am Schienenſtrang her. ratnd Warn. e tet vie W Nanmn
Toten zu identifizieren. Es handelt ſich um den 23 Jahre alten Eine Arbeiterkolonne von 15 Mann war mit dem Richten der Gleiſe ar Segen ſchon anßerſt gut gelungene Telephonieverſuche Berlin
Gärtner Walter Hempel aus Weißenfels, welcher am beſchäftigt. Sie wurden vom Strom erfaßt und brachen zuſammen. Buenos Aires unternommen wurden. Dieſe Verſuche die man auch
21. Juni beim Baden in der offenen Saale ertrunken war. Die 10 Mann erholten ſich ſofort wieder, A Mann wurden durch Wieder teilweiſe in Tokio hören konnte, ſind um ſo bedeutungsvoller, als die
Leiche wurde nach dem Zweckverbandsfriedhof Leuna überführt und helebungsverſuche zur Beſinnung gebracht. Leider war es nicht möglich, Antennenleiſtung nur 10 Kilowatt betrug. Auch in dem Laboratorium

r. Deut ichspoſt ſind von der Telefunkengeſellſchaft zu Vervon den Angehörigen, die ſofort benachrichtigt wurden, am Nachmittag den fünfzehnten, einen 21 jährigen Arbeiter, ins Leben zurückzurufen. S r r e n e auf
erkannt. Sein Vater war Meiſter der Kolonne und Augenzeuge ſeines Todes. geſtellt worden. Parallel hiermit laufen auch die Verſuche des Filme n ſchrieben Hin t daß h e

i i ſi Einführung des allgemeinen Bildfunks in Betracht käme, und daKreis Querfurt Die Geliebte niedergeſchlagen ſich ſelbſt jeder, der außer ſeinem Radioapparat noch einen entſprechenden Auf
erhängt nahmeapparat beſäße, die von einem Zentralſender zu funkenden Bilder

z Freyburg, 28. Juni. Unglücksfall. Wie leichtfertig manche Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am Sonnabend in ſpäter aufnehmen könnte. Jeder werde in der Lage ſein, am Abend die
Radfahrer die Straßen einbiegen, zeigte geſtern wieder hier ein hieſiger Nachmittagsſtunde in Treptow im Hauſe Grätzſtraße 66, ab. Dort Ereigniſſe des Tages bildlich zu ſehen. Die Empfangsapparate, dief v ß nene geß J v g p ſig wohnte der s jährige Lederarbeiter Theodor er mit ſeiner hierzu notwendig ſind, werden durchaus erſchwinglich ſein. Billige

junger Mann. Kommt die Mühlſtraße ein Studienrat aus Leipzig, ein S t M bS Freundin, Emma Hey zuſammen. Wiederholt war es zwiſchen den Apparate werden vorausſichtlich nur mit einer kleinen Mattſcheibe
alter Herr mit ſeinen Schülern in dieſer breiten Straße gefahren. Jm beiden zu erregten Auseinanderſetzungen gekommen, die mit der Zeit verſehen ſein, auf der ſich der gefunkte Film abrollt; ſie entſprechen
raſenden Tempo biegt der junge Mann um die Ecke und fährt dem alten immer ſtürmiſcher wurden. ungefähr dem Kopfhörer der Rundfunkgeräte. Will man größere
Herrn direkt ins Rad, ſo daß dieſer herunterſtürzt und durch den Anprall Am Sonnabend nachmittag war das Paar wieder in Streit geraten, Bilder ſehen, ſo benötigt man dazu einer Leinwand (die einer Laut-
ſich die Knie derartig verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen in deſſen u h Klein plötzlich ſein Meſſer zog, über die Heyh herfiel ſprecheranlage entſprechen würde. A. F. 8.
mußte. Wie man hört, ſoll die Angelegenheit noch ein Nachſpiel haben, da und ſie durch zahlloſe Stiche verletzte. In ſeiner Wut holte er dann

bereits Anzet tet noch aus der Küche ein Beil und hieb ſinnlos auf die inzwiſchenereits Anzeige erſtattet iſt. bewußtlos gewordene Hey ein. Als die Hey kein Lebenszeichen mehr Vom ochwa er
Z Mücheln, 28. Juni. Stadtverordnetenſitzung. Die von ſich gab, nahm er wohl an, ſie getötet zu haben. Aus Reue darüber

am Freitag abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten war die letzte oder aus Furcht vor der drohenden Strafe begab er ſich in das Neben Die Lage der Altmark
vor den Ferien und brachte wenig Weſentliches. Der erſte Punkt der zimmer und erhängte ſich. Nach geraumer Zeit erwachte die Hey aus K
Tagesordnung Beſchlußfaſſung über den Bau einer Mengen ihrer tiefen Bewußtloſigkeit und ſchrie um Hilfe. Daraufhin eilten Die in der Aalandniederung eingeſetzte, ſeit mehreren Tagen unterhofstapelke, wär mehr eine Formſache, da die Angelegenheit Hausbewohner hinzu und benachrichtigten die Polizei. Die Beamten den ſchwierigſten Verhältniſſen Tag und Nacht gegen das Hochwaſſer

durch die Ablehnung der dazu erforderlichen Anleihe in der vorher drangen gewaltſam in die Wohnung ein. Sie fanden die ſchwerverleßte kämpfende Nothilfe aus Wittenberge, Seehauſen und Oſterburg wurde
gehenden Sitzung ſchon erledigt war. Die Ausſprache zeigte aber, daß Hey in dem einen Zimmer am Boden liegen und in dem anderen z je Teno, O Stendal, abgelbſt. W
auch beim Vorhandenſein der Mittel noch Schwierigkeiten zu über Zimmer Kleins Leiche Freitag früh durch die „Teno“, Ortsgruppe Stendal, abgelöſt. Wenn
n ſind, T über n e e 25 000 m Bau Selb die Rettungsarbeiten dank der unermüdlichen Tätigkeit der Nothelfer-oſten] eine Einmütigkeit herrſchte. Stadtv. Harang gab einen f i f iRucblick auf die ſeit 18 Jahren ſchwebende Angelegenheit und be elbſtmord aus Verzweiflung e ehe v r e
eiten“. Der ſtrittige Entwurf iſt lediglich von der Baukommiſſion Leben durch Erſchießen ein Ende. Das Gehöft des Beſitzers war und Winterdeich bei Jericho wurde bereits am Freitag aufgegeben,
Enehmigt worden nicht aber von der Verſammlung Diejenigen ahgebrannt und es konnte ihm infolge der Kberſchwemnmung keine als bekannt wurde, daß der Waſſerſtand am Pegel in Barby

t d 3 inſetzten, g ne pne d n e r ren Hilfe gebracht werden. Jetzt iſt auch ſeine ganze Ernte vernichtet, 5,60 Meter erreichen würde. Die Sommerdeiche zwiſchen Jericho
ſchon die Bauberatungsſtellen des Bundes Heimatſchutz r den da ſo daß er es vorzog, ſeinem Leben ein Ende zu machen. und Fiſchbeck, bei einem Pegelſtand von 4,60 Metern, ſind in einer
maligen Entwurf (12 000 M.) empfohlen hatte. Stadtv. Rothkähl Bei Jden entſtand auf dem Deich zwiſchen den Geſpannführern Länge von 500000 Metern überflutet. In dieſer kurzen Zeit war es
S n d n S r ne en vone. Denn Merſet der Heutagen ein Streit Jeder verſachte, zuerſt das Heu einen Mnögiich die Somnerdeihe in dieſer ganzen Länge um 185 Jt
z Angelegenheit, wie vorauszuſehen, der Vertagung. Die anderen fahren. Dabei wurde ein Mann zu Boden geſchlagen und der meter zu überhöhen. Von einem Einſetzen der „Tenv“ wurde deshalb

e e en 60 Zentner ſchwere Wagen ging dem Bedauernswerten über die abgeſehen. Überflutet ſind 2500 Morgen beſten Bodens. Die geſamte
S Die Koſten wurden im Hahmen der verfügbaren Mitte Bruſt r das er Tod ſigrt eintrat Beil Wer ben wurde de Ernte von etwa o oro Morgen wurde pernithtet.

illigt. Leiche eines zehnjährigen Knaben angetrieben, Die Leichezeigt am Hinterkopf eine 5 bis 6 Zentimeter lange Wunde. Man Das Hochwaſſer der Elbe und Oder

ichnete den Unſtern, der darüber u als „verpaßte Jn Kerkuhn machte der Landwirt Otto Koſſeban ſeinem zur Zeit noch nicht ganz beſeitigt. Die Ernte zwiſchen Sommer

konnte noch nicht ſeſtſtellen, wer de t Nach Berichten aus den Hochwaſſergebieten an der Unterelbe iſtG 3 f e andlun en 9 nicht ſeſtſeen, wer der Tote iſt bereits ein großer Teil der Heuernte vernichtet. Die Meldungen aus
er S r 9 Schwerer 3 ſ ſt den Kreiſen in der Gegend Lautenburgs lauten ebenfalls nach wie vor3 uſammen v ſehr ernſt. Jn der Elbeniederung Dannenbergs ſtehen die WieſenSchöffengericht Halle zwiſchen Motovrrad und Auto und Felder vollkommen unter Waſſer. Für Teltau beſteht weiterhin
Amtsunterſchl Fund d die Gefahr, daß der Deich dem andrängenden Waſſer nicht ſtandhaltenmtsunterſchlagung eines Fundgegenſtandes. Zwei Perſonen verletzt wird. Jn Wittenberge erwartete man für Freitag nacht eine neue

vor dem erweiterten Schöffengericht Halle hatte ſich am Freitag noſtraße zwiſchen erwi und Pommßen er utwelle. us nakenburg wird gemeldet, daß 8 annVor d i Schöff icht Halle h ſich Frei Auf der Landſtraße zwiſchen Ott ſch P ß Fl lle. Aus Schnakenb ird ldet, daß 800 M
der h Walter K. n ar m e Amts eignete ſich am Sonntag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad ununterbrochen mit der Sicherung der Deiche beſchäftigt ſind. Bei
unterſchlagung zu verantworten. Jhm war im April 1926 vom zLandesverſticherungs-OberSekretär Ploetz eine gefundene Brieftaſche rer der gr Lödmann und n An s er Pyiotra
mit 10 M. Inhalt zur Ablieferung gegeben. Dem Finder nannte fahrer, r Frau und Kind im Beiwagen hatte, das Auto überholen Bewohnern panikartig verlaſſen. Der Schiffsverkehr iſt vollſtändig

e de n Als die wollte, blieb die Flanke des Motorwagens an dem Auto hängen, und eingeſtellt worden. Die Regierungsdampfer verſuchen die mit leicht
ache offenkundig wurde erſetzte der Angeklagte der Verliererin, einer das Fahrzeug überſchlug ſich. Das Kind, ei ijähri iFrau Gebhardt aus Merſeburg den Schaden und ſuchte ſie zu ver Jahrzeug ſchlug ſich. Das Kind, ein dreijähriger Knabe, erlitt

anlaſſen, ihm eine ſchriftliche Erklärung zu geben, daß ſie keine Brief
taſche verloren hätte, und daß dieſe ſich wieder gefunden hätte. K.
wollte ſich damit entſchuldigen, daß er die ehe e ſelber verloren

und daher ein Diſziplinarverfahren gefürchtet habe Wegen Unter
ſchlagung im Amte erhielt er 8 Monate Gefängnis welle erheblich

Der Geſamtfwa e echwurgericht Halle n Lufthanſa Berlin einMeineid. e Aer g es in Dienſt geſtellt werden.Am Mittwoch hatte ſich der 61 Jahre alte Fuhrunternehmer Die atros-Flugzeugwerke in Berlin haben einen zweimotoHermann S. en ne e n eſag vor nen de rigen Doppeldecker mit Platz für zehn Perſonen heraus eher es an
zu verantworten. Von einem Bekannten erfuhr er über einen anderen gehracht, bei dintereſſante aber ehrenrührige Sachen. c zog ſein Notizbüchlein nein Se a r im Luftwerkehr ge Ein neuer Heichbruch der Elbe
hervor und notierte gewiſſenhaft die Ausſagen, mit denen er g. n e e tet worden d. Sür die Venzew lichkeit Zwiſchen Schnacken burg und Wahrenberg iſt der
e zu dem Heleidigten hineilte. Es kam natürlich zu einem Be der Fluggäſte iſt in der denkbar beſten Weiſe geſorgt. Das Flugzeug g. 8 ß
eidigungsprozeß zwiſchen den beiden anderen. Da ſich S. aber in ſoll auf der Strecke Berlin Moskau als Nachtflugzeug ein Sommerdeich (nicht der Hauptdeich) gebrochen. Die aus
wiſchen mit dem Beleidiger verſöhnt, mit dem Beleidigten aber ver geſetzt werden. Mit der Konſtruktion dieſes Albatros Vert Wittenberge, Oſterburg und Stendal eingeſetzte Techniſche Nothilfeſindet hat ſo erklärte er als Zeuge am 9. Juli 1o25 vor dem Amts s iſt d S r r a wurde Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr zurückgezogen. 9000 Morgen

richter, daß überhaupt keine Beleidigungen vorgekommen ſeien, und Auges iſt der erſte fliegende Schlafwagen geſchaffen Die Aer Waſſer. M u
daß er auch nichts notiert habe. Dieſe Leichtfertigkeit, mit dem Sitzplätze ſind als bequeme mit verſtellbarer Rücklehne verſehene Klub erland ſtehen unter Waſſer. Menſchen ſind nicht ums Leben ge
Kide umgehen muß er jerk mit Jahr Zuchkhaus büßen. ſeſſel ausgeführt. Durch wenige Handariffe werden die Siholähe in nmen.
Er wurde auch gleich in Haſt genommen. bAm Donnerstag ſaß auf der Anklagebank in dem jährigen egqueme Schlafplä e umgewandelt. Schwere Gewitter und Wolkenbrüche
Bohrmeiſter Johannes F. kein ſo unbeſchriebenes Blatt mehr. Er ver Fali 3 z3büßt nene wegen Landesverrates eine Zuchthausſtrafe von Es war am Baubewohner! in Süddeutſchland
e c e e cher S r an (eheres Hangen ſehen e rechten Httarheet Die ans Stitta art demnetdet wird gingen in Vobenfeegediet

e be e ar vo erzäh i 5e e n e e e e e e e en e e e Sattebrigen an Sadehcclsg meter Deſamerweiſe über ſeine Ausſagen vom Unterſuchungsrichter vereidigt, dann S Ziemlich am Rande eines kleines Gehölzes hatten wir Besau würde ein fünfzehnjähriges Mädchen vom Blitz erſchlagen.
obwohl der Tat ſelber dringend verdächtig war. Er leugnete das nen Dachsbau gefunden ſchon die erſten Spatenſtiche legten ein Rez Zahlreiches Vieh wurde erſchlagen. Bei Oberſtdorf dtete der
mals jede Bekanntſchaft mit den anderen Spionen ab. Dieſe eidliche n kleinen Gängen verſchiedener Größe frei, die alle zum Bau Blitz an verſchiedenen Stellen des Dorfes zwei weibliche Perſonen
Ausſage erwies ſich jeht als falſch Da er ſich aber im Eidesnotſtand ührten, und erſichtlich von Mänſen und Hamſter herrührten. Die darunter eine Mutter von fünf Kinde Ein Bergft n
befand und der Fall noch dazu äußerſt milde lag, ſo kam er mit Zuerſt aufgetauchte Vermutung auf einen verlaſſenen Dachsbau, der a e hen Bergführer, der ſich
einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat Zuchthaus davon. Du von Mäufen bewohnt, geſtoßen zu ſein, wurde durch die friſchen der Nähe eines Bahngleiſes aufhielt, wurde gleichfalls getöztet. Bei

n die r Seigten widerlegt. Wir ſicherten den Schorndorf ſchlug der Blitz in ein zweiſtöckiges Haus, das bis
ngang un e en nochmals die nähere Umgebung des Baues auf die Mauern niederbrannte. Jn Neunſtadt wurde ein Mann

ſorgfältig ab, und fanden nun überall Mäuſelbcher dli OTheaternachrichten on draußen im Felde zwei Horn ſtergän d an un 2 vom Blitz erſchlagen. An anderen Orten wurden außerdem noch drei
Leipzig: Neues Theater. führten. Die Annghme, hier ein ſeltenes Zuſammenleben von achs Perſonen vom Blitz getötet. Jn Eßlingen wurden durch einen

e r in Der Unterwelt Du c un Der n denn u e n berechtigt Wolkenbruch die Straßen in Seen verwandelt. Der Neckar bei Rotten

7 O icht verdrießen, ſämtliche di i ö i i Die F ü iMittwoch, 7 Uhr: Der Wiſch gut zu verſtopfen. Als wir dann nach ehe Braken en r e u ren vie
Donnerstag 6 Uhr. Götterdämmerung. eigentlichen Bau ſtießen, der erſtaunlich tief lag und ungewöhnlich Schafe und Schweine mit ſich. Jn manchen Gegenden waren hie
Sang 75 Uhr: La Traviata. groß war, fanden wir tatſächlich einen ſelten ſtarken Dachs vor, der Felder in kurzer Zeit zehn Zentimeter hoch mit Schnee bedeckt.

onnabend, 72* Uhr: Oberon. ſich mit der einen Hälfte ſeines Baues begnügte, di d äSonntag, 776 Uhr: Madame Butterfly. h. einem n e der n weniger Als Arts S en r Bvootsunglück auf der Ruhr.
Leipzig: Altes Theater. zuſammengetragen, und einer ſehr zahlreichen Mäuſefamilie abge ie AbendblätteMontag, s Uhr Der Eheſtreit. kreten hatte. Schon häufig ſahe ich Meiſter Grimtart mm ſener Die Abendblätter melden aus Eſſen a. d. Ruhr: Freitag abend

ich h en kenterte auf der Ruhr in der ſtarken Strömung ein mit drei PerDienstag, 8 Uhr: Der Eheſtreik. ch hin und wieder Hamſter gegraben, aber hier g eHinvog, 8 r. Fer n habe ich zum erſtenmale erlebt, daß in einem Dachsbau gleich e ſonen beſetztes Paddelboot. Zwei Jnſaſſen ertranken,
Donnerstag, 8 Uhr: Der Eheſtreik. Tierarten zuſammenleben. während ſich ein dritter retten konnte. Die Leichen konnten noch nichtreitag, 8 Uhr Der Eheſtreik. Ein guter Magen kann alles vertragen In Nenderoth geborgen werden. aSonnabend, s Uhr. Der Eheſtreik Kreis Dillenburg) fand ein Mehger im Magen aner Kuh folgendeSonntag, 8 Uhr: Kleine Verwandte, Brautſchau, Erſter Klaſſe. e en 7 See e nen

nadel, 4 a aus Eſſen, Fünfpfennigſtücke aus Eiſen, De rrrauktnsen in Nutkterae
1 Reißbrettſtift 2 Schlüſſel, 1 Gummikochring, 11 Steine, Knochen Das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium teilt dem Amtlichen
und Zähne, 2 Gardinenringe, im ganzen 112 Stücke Ein guter Magen Preußiſchen Preſſedienſt als Ergebnis der an Ort und Stelle durch

Neue Erfolge der Bildfunkübertragung einen Regierungsmedizinalrat vorgenommenen Unterſuchung mit: Die
g Erkrankungen haben ſich als Vergiftung mit den Bakterien enteritisDer neue Kurzwellenſender. Vor der drahtloſen Bildüber n aBerlin Rom und Bern Brehe Wir übertragung Gärtner herausgeſtellt. Es handelt ſich hier um Bakterien, die aus

Vor einigen Tagen iſt zum erſtenmal der gelungene Verſuch ge ſchließlich bei Tieren vorkommen und auf Menſchen nur durch den
S 7 5e e 2 macht worden, mit einer ganz kurzen Welle Bilder und direkten Genuß von Fleiſch erkrankter Tiere übertragen werden

Alle P z Eu Leon er v el a rn d zu übertragen. können.
e Pro- in beſonderer neuer Kurzwellenſender iſt dazu in Nauen erbautdie größte Funkeitlchrift, bringt d worden. Die erfolgreichen Verſuche, die auf der Welle 40 Meter Leitung: Franz Rößner.

gramme und großen Unterhaltungs- un gemacht wurden fanden in Gegenwart des neuen Staatsſekretärs im Lerantwoartiiche Hr. in Slegfries Berger für den politiſchen Teil
I Nur 50 P. jed Woche Abon- n i e Feyerabend, und der maßgebenden Herren des Zunſt und Prinen t. V. Dr. phil. S. Berger für Provinz Lokales undBaſtlerteil. Nur jede Reichspoſtminiſteriums und des Telegraphentechniſchen Reichsamtes tiſchteg i e ben an ſur Valtewiriſchaft und Sportz

53 Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.t beltellun bei jedem Briefträger ſtatt, und wurden vor dem Rundfunkkommiſſar, Dr. Bredow, wieder Für unverlängt etngeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
nements s holt. Sämmtliche Herren ſprachen ihre äußerſte Befriedigung über nner vertreten en an gen

robenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24 dieſen neueſten Erfolg deutſcher Technik aus. Der auf der Velle net rung uns Verlag de um h. her e mere
o n n n 40 Meter gelungene rſuch iſt um ſo bebeutungsvoller, als dieſe

kurzen Wellen unerläßlich ſind für eine wirtſchaftliche Ausnutzung Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Hrovinz und Vachbarländer

Verbrecherjagd.

f Salzwedel. Jn den Vormittagsſtunden gab es eine aufregende
Verbrecherjagd von der Polizeiwache aus. Ein ſchwerer Junge war
gaſaßt und erkannt worden. Als man ihn in das Polizeigewahrſam
ringen wollte, wurde er dem Beamten gegenüber tätlich und griff

kurz entſchloſſen die Flucht. Es begann nun eine wilde Jagd durch
die Straßen der Stadt, die am Neupervertor ihr Ende fand; denn
dort ereilte den Verbrecher ſein Schickſal. Er hatte das Pech, einen
Kinderwagen umzurennen und erhielt natürlich von dem Vater des
e Kindes eine gehörige Tracht Prügel. Derſelbe

ann überlieferte den Ausreißer dann auch der Polizei. Es handelt
T um einen angeblichen Voges, der wegen verſchiedener Straftaten
geſucht wird. Die näheren Ermittelungen ſind eingeleitet.

Mitteldeutſcher republikaniſcher Tag
am 3. und 4. Juli in Leipzig.

F. Leipzig. Die Veranſtaltungen werden am Sonnabend, den
8. Juli, abends 9 Uhr, mit einer auf dem geſchmückten Auguſtusplatz
ſtattfindenden Totenehrung eingeleitet. Am Sprechturm, zwiſchen
lodernden Opferflammen, wird gegen 10 Uhr ein großer Kranz auf
gebahrt, die Feier für dieſen Abend abſchließend.

Jm Jntereſſe einer ungeſtörten Durchführung der Totenehrung
wird den auswärtigen Mitgliedern des Reichsbanners und ſonſtigen
Teilnehmern empfohlen, am 8. Juli bis ſpäteſtens abends 6 Uhr in
Leipzig einzutreffen, damit die Einquartierung noch vor der Abend-
feier erfolgen kann. Anſprüche a freies Quartier haben Mitglieder
des Reichsbanners nach erfolgter Voranmeldung.

Jm Beruf tödlich verunglückt.
Leipzig. Auf dem Bahnhof Connewitz geriet der 40 Jahre alte

Ladeſchaffner Paul Sammler aus Leipzig-Lößnig, Leisniger
Straße 8, am Freitag abend, kurz nach 388 Uhr, zwiſchen die Puffer
zweier Wagen und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er verſtarb. Fremdes
Verſchulden ſoll nicht vorliegen.

Großfeuer im Rittergut Roitzſch
bei Wurzen

Die Brennerei eingeäſchert.
Roitzſch b. Wurzen. Feuer wurde in der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend aus Roitzſch gemeldet. Punkt 12 Uhr erfolgte die
Alarmierung der Wurzener Wehr durch die elektriſche
Klingelanlage, und bereits 1 Uhr traf die Motorſpritze an
der Brandſtelle ein. Das Brennereigebäude des Rittergutes
Roitzſch war auf bisher noch ungeblärte Urſache in Brand gevaten
und ſofort ein Raub der Flammen geworden. Die Feuerwehr konnte
ſich deshalb nur darauf beſchränken, ein an die Brennerei durch einen
Brandgiebel angeſchloſſenes Wohngebäude zu vretten, ſowie die
Stallungen vor einem Übergreifen des Feuers zu bewahren. Durch
das tätige Eingreifen der am Brandort erſchienenen Wehren, außer
der Roitzſcher und Wurzener Feuerwehr waren noch die Betriebs
feuerwehr der Wurzener Krietſchwerke, ſowie die Wehren von Körlitz
und Niſchwitz anweſend, konnte das Feuer gehalten werden. Der ent
ſtandene Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. Die faſt wind
ſtille Nacht begünſtigte eine Beſchränkung des Brandes auf den Herd,
da ſonſt weit ſchlimmere Folgen hätten entſtehen können. Der helle
Feuerſchein hatte viele Schauluſtige angelockt.

Wiederaufnahme der Elbeſchiffahrt
Dresden. SächſiſchBöhmiſcheDampfſchiffahrtsAktien

eſellſchaft hat am Sonnabend ihren geſamten Schiffahrtsbetrieb von
ieſa bis Leitmeritz wieder aufgenommen. Auch der Güterſchiffahrts

betrieb, der mehrere Wochen vollſtändig lahm gelegt war, wird in den
nächſten Tagen wieder in Gang kommen, ebenſo hofft man die über
flütet geweſenen Umſchlagplätze in den nächſten Tagen wieder benutzen
zu können. Der Pegelſtand der Elbe in Dresden betrug am Freitag
mittag nur noch 228 Zentimeter über Normalnull. Da mit einem
Fallen des Waſſers um ſtündlich 2“3 Zentimeter n wird iſt
die Hochwaſſergefahr im böhmiſchen und ſächſiſchen Gebi

Die

Woche
Dresdener Vogelwieſengelände, das während der letzten Tage mit den
bereits errichteten Buden vollkommen unter Waſſer ſtand,

n z

aſſe et der Elbevo llkömüten überwünden. Es iſt zu erwarten, daß Anfang nächſter
wieder der normale e a zu verzeichnen ſein wird. Das

bereits frei ſein, ſo daß das Dresdener Volksfeſt, die Vogel
wieſe, zu dem beabſichtigten Termin am 3. Juli eröffnet werden kann.

Heidelbeerernte.

Aus dem Fläming. Seit einigen Tagen hat in den aus
edehnten Waldungen des Flämings die Ernte der Heidelbeeren, undamit hat wieder einmal die Zuele des Hauptverdienſtes zahlreicher

Familien in den Walddörfern zu fließen begonnen. Der Flämin
iſt das Hauptverſorgungsgebiet Mitteldeutſchlands, nicht zuletzt au
der Reichshauptſtadt, für dieſe ſchmack- und nahrhaften Waldfrüchte,
die der Fläming in guten Jahren in ſolcher Fülle darreicht, daß
es der ſonſt erforderlichen Zufuhren aus Schleſien kaum bedarf. Da
bei macht es für die Sammler, die ihren Hauptjahresverdienſt in
der Heidelbeerernte haben, und allmorgendlich mit der ganzen
Familie zum Beeren,„Kämmen“ ausziehen, gar nichts aus, daß viel
tauſende von auswärtigen Beſuchern in den Ferien oder an Sonn
tagen auf eigene Fauſt dem Sammeln nachgehen. Jn dieſem Jahre
werden die Ernteausſichten im Fläming im allgemeinen als gut ange
ſprochen, da bei den reichen Niederſchlägen die Beeren ſich kräftig
entwickeln konnten. Hie und da iſt es zwar der Feuchtigkeit etwas
zu viel geworden und man begehrt des warmen, anhaltenden Sonnen-
ſcheins zur beſſeren Förderung der Reife.

Haltloſe Gerüchte von einem Mord.

Roßlau. Jn der Nähe der Schlangengrube ſollte ein Mord
eſchehen ſein ſo hieß es geſtern in der Stadt. Das Gerücht

anſcheinend ſen Grund darin, daß ein geiſtig nicht normaler
enſch in ſo a älliger Weiſe an dem Elbufer ſuchend ſich herum

trieb, daß man ihn ſchließlich ſiſtierte. Er gab an, aus Apollensdorf
bei Wittenberg zu ſtammen. Er habe mit ſeiner Mutter einen
Streit gehabt, und er glaube, ſeine Mutter habe ſich in der Elbe
ertränkt. Man ließ den offenbar geiſteskranken n ſeinem
Heimatorte wieder zuführen. Für einen Mord an der Mutter oder
einen Selbſtmord hat ſich abſolut kein Anhalt ergeben.

Duda wieder hinter Schloß und Riegel.
Oſterburg. Der polniſche Schwerverbrecher Duda und ſeine

drei Komplicen, die kürzlich aus dem hieſigen Gefängnis ausbrachen,
aber bald wieder dingfeſt gemacht werden konnten, würden unter
ſtarker Bedeckung in das Gerichtsgefängnis zu Stendal eingeliefert.

Die Aufbauſchule in Oſterbürg, die vom Miniſter als Deutſche
Oberſchule anerkannt worden iſt, erhält den Namen „Markgraf
AlbrechtSchule“.

Straßenſperrung.

Weißenfels. Da auf der r nen WeißenfelsPlothac Naumburg größere Kleinpflaſterſtrecken zur Aus
rung kommen, wird dieſe Strecke vom 5. Juli bis 7. Auguſt für
den geſamten Verkehr geſperrt werden. Es wird darauf hingewieſen,
daß der Durchgangsverkehr von Merſeburg nach anget in dieſer
Zeit zweckmähig die Straße Merſeburg Kötzſchen-- Bahnhof Beuna
DLunſtedt- Luftſchiff Markröhliz Henne- Naumburg benußtt.

Das Saaletal im Flugverkehr.

Saalfeld. Vor Jahresfriſt tauchte das Projekt auf, bei
Gelände zu erwerben, um das Gebiet der Kreiſe Saalfeld Blankenburg fidolſtadt dem Luftverkehr anzuſchließen. Nun

mehr iſt die Angelegenheit ein Stück vorwärts gekommen. Der An
ſtoß kommt von der Oberbayeriſchen Fluggeſellſchaft, die vom 1. Juli
ab von Nürnberg aus über Bamberg, Coburg, Schwarza Weimar
und Halle eine Luſtfahrlinie einrichten will. Der Landungsplatz, die
Schwarzaer Wieſen, braucht nicht nene ſondern nur gepachtet zu
werden. Eine Verſammlung des Luſtfa rvereins Schwarza, bei Be
teiligung von Vertretern der Städte und Kreiſe, hat ſich mit der An
gelegenheit bereits befaßt und wird die Frage in aller Kürze klären
Die Geſamntkoſten für dieſes Jahr würden ſich auf 10 000-12 000 M.
belaufen

Vom Hochwaſſer

Weitere 19000 Morgen Land
überſchwemmt

Wittenberge. Die Befürchtungen, daß der Elbedamm bei
Schnackenberg brechen werde, haben ſich heute nachmittag bewahr
heitet. Aus Wittenberge, Seehauſen, Oſterburg, Stendal und Magde
burg wurden geſtern abend und in der Nacht dauernd Mannſchaften
angefordert, die in Laſtautos und Fähren an die bedrohten Steller
kransportiert wurden. Alle Stkombaunten der Waſſerpoltzet und de

Waſſerbaukommandos, Privatfähren und Privatfahrzeuge mußten
herangezogen werden, um die Mannſchaften zu transportieren. Trotz
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5—8.80 u nachmiktags: „Das Märchen

angeſtrengter Arbeiten war r mehr möglich, den über 13 Kilo
meter langen Deich ſo aufzubcuen, daß er den Fluten Widerſtand ent
gegenſetzen konnte. Beſondere Schwierigkeiten ergab der Transport
von Erde, da die hinter dem Deich gelegenen Felder

weithin verſumpft und ausgegraben

waren.
Sonntag morgen ſchwankte der Deich bereits Trotzdem wurde

weitergearbeitet. Die Mannſchaften ſtanden bis über die Knie im
Sumpf, ſo daß gegen 11 Uhr der Deichhauptmann das Kommando
zum Räumen der Deiche und der dahinterliegenden Gebiete geben
mußte. Jetzt bekam das Waſſer freie Bahn.

Hilfe war nicht mehr möglich.
Es bildete ſich zunächſt eine etwa zwei Meter große Durchbruchs
ſtelle. Das Waſſer lief zunächſt ſehr langſam ab, dann bekam es
immer mehr Gewalt, weil heranziehende Gewitter einen Sturm ent
fachten. Die Durchbruchsſtelle verbreiterte ſich in einer halben Stunde
auf 30 Meter. Jetzt war das Element nicht mehr zu halten. Heute
nachmittag um 5 Uhr betrug die Durchbruchsſtelle ſchon etwa 200
Meter. Das Waſſer ſtürzte mit raſender Geſchwindigkeit in das
dahinterliegende Feſtland und vernichtete 19000 Morgen allerfrucht
barſten Bodens. Die übrigen Teile des Deiches wurden vom Waſſer
langſam zerfreſſen.

Bei Wittenberge machte ſich ein langſames Fallen des Waſſers
infolge des Bruches bemerkbar. Der Bruch hat inſofern günſtig ge
wirkt, als nun andere Stellen entlaſtet werden. Am ſchwerſten be
troffen ſind die Dörfer Strenſol, das vor zwei Jahren erſt voll
kommen niedergebrannt iſt, Auloſes, Groß und Klein-Wanzer. Der
Abtransport der Hilfsmannſchaften geſchah unter den größten
Schwierigkeiten. Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu beklagen.

Aus aller Welt

Eine Familie erſchoſſen aufgefunden
Ein Kaufmann, namens Steier, wurde am Freitag mit Frau

und zwei Kindern in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Die
Behörden nehmen Mord und Selbſtmord an. Das Dienſt
mädchen fand die vier Familienmitglieder in ihrem Blute ſchwimmend
tot auf. Steier war zwar ſtellenlos, lebte aber mit ſeiner
Familie in auskömmlichen Verhältniſſen.

Die Duisburger Kindesmörderin verhaftet.
Freitag morgen iſt es der angeſtrengten Tätigkeit der Kriminal

polizei gelungen, die Mörderin der Donnerstag nachmittag im Walde
aufgefundenen beiden Kinder zu verhaften. Es handelt ſich um eine
19jährige un verheiratete Nachbarin der betroffenen
Familien. Die Beweggründe zu der Tat ſind noch in Dunkel gehüllt.

Rundfunk

Dienstag, 29. Juni.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung. g
3-—4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30—6 Uhr nachmittags: Übertragung von Dresden.
6.30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt,
Ab 7 Uhr abends: Übertragung von Dresden.

Königswuſterhanſen.

3-—3.30 Uhr nachmittags: r für Anfänger.
3.30-4 Uhr nachmittags „Die Volkswirtſchaft und ihre Beziehungen

Zu Staat und Geſellſchaft.

n e arrhm als Summe renUhr nachmittags: „Mitwirkung erichtshilfe beer Durchführung der gerichtlichen Be e i

Wellenlänge 1300 Meter.

und Kind.
3.15—10.15 Uhr abends: Übertragung von Frankfurt.

HDie Flucht der Tänzerin Magda Jovany
Roman von Hermann Weick.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und jäh, wie der Strahl eines Blitzes, die Erkenntnis: es war

derſelbe Mann, der am Nachmittag ihn auf der Zeitung überfallen
hatte. Murani!

Zitternd ſtand das Mädchen neben Eckert.
„Kommen Siel!“ ſagte er rauh.
Er ſtarrte dem Manne nach, der wie ein Schemen in der Ferne

nun verſchwand. Und wieder fühlte Klaus Eckert ſich gefeſſelt von
dem Geheimnisvollen dieſer Ereigniſſe.

Die Fremde ſagte nach einer Weile:
„Dort kommt ein Wagen. Wenn er frei iſt, möchte ich mit ihm

in mein Hotel fahren.“
Klaus rief das Gefährt an. Es war leer.
Die Fremde reichte Eckert die Hand.
„Jch danke Jhnen!“ ſagte ſie nochmals. Jhre Stimme hatte einen

dunkeln, weichen Klang.
Leiſe nannte ſie darauf dem Kutſcher das Ziel. Sie blickte, ehe

ſie den Wagen veſtieg, nochmals kurz zu Klaus Eckert zurück, und
ihre Hand hob ſich leicht wie zu einem letzten Grüßen.

Dann fuhr der Wagen davon.
Klaus Edert ſtand wie feſtgebannt an derſelben Stelle. Gedanken

verloren blickte er dem Wagen nach.
Endlich riß er ſich los. Langſam ging er ſeines Weges. Jmmer

noch meinte er, die Geſtalt der Fremden an r Seite zu fühlen.
Jhr zartes, kindliches Antlitz ſah er vor ſich. Die Gedanken an ſie be

rauſchten ihn wie ein ſüßer Trank. JAuch als Klaus Eckert nachher die Hauptſtraße betrat, die wider
hallte vom Treiben des nächtlichen Verkehrs, wich dieſes Neue, Selt
ame nicht von ihm.f ne ſtand er daheim am Fenſter. Er ſchaute in die Nacht, die

vor ihm lag.
Mitten in ſeinen unruhvollen Gedanken kam ihm

daß Elfriede Krell am übernächſten Tage heimkehre.
Sehnen verlangte ihn nach dieſer Frau. Als könne
De ſanften Wieſen die Ruhe wieder empfangen, die

age verloren gegangen war.

in den Sinn,
Jn unklarem
er von ihrem
ihm an dieſem

I.

So war dieſe Erinnerung in Klaus Eckert lebendig geworden
Am Vormittag hatte Hans Krell ihn angerufen und ihn ein

geladen, den Abend bei ihm und feiner Frau verbringen. Nun
ſtand Klaus, zum Ausgehen fertig, an ſeinem Schreibtiſch und zündete

eine Zigarette an. IDa et ſein Blick auf eine Radierung, die über dem Schreib
tiſch hing. Sie ſtammte von ſeinem Freund Hermann Schmied und
zeigte in deſſen raſſiger, temperamentvoller Strichweiſe den Markus
latz in Venedig.kalans liebte dieſes Blatt ſehr, und auch jetzt weidete ſich ſein

Blick an dem Bild, über dem beinahe fühlbar die heiße Sonne Venedigs
leißte.Wis plötzlich, aus dieſem Bild heraus ein anderes vor Eckerts

Augen trat und eine Erinnerung jäh über ihn hinraſte
Venedig vor einigen Jahren Juliſonne lag über der

Stadt, in die Klaus Eckert als Beſchluß einer längeren Mittelmeer
iſe gekommen warweiſen Schönes hatte er damals erlebt. Als Schönſtes die Tage

it Carlotta.m Jurs vlühend, lockend entzündete ſie ſein Weſen. Es war die
Leidenſchaft heißer Julitage. Tag um Tag traf er mit der ſchönen
Jtalienerin zuſammen.e Wergene fehlte Carlotta an der verabredeten Stelle.
Auch am folgenden und übernächſten Tage erſchien ſie nicht. Schmerz,

Enttäuſchung und Arger wechſelten in Klaus, dem die Freude an
Venedig dadurch genommen war, ſo daß er beſchloß, heimzufahren

Am Tage vor ſeiner Abreiſe ſah Klaus unerwartet Carlotta.
Sie ſtand n der Piazetta. Umſtrahlt vom Sonnenlicht, erſchien ſie
ihm ſchöner, berückender als je.

Mit raſchen Worten entſchuldigte ſie ihr Fernbleiben. Etwas
Unruhiges, Angſtvolles war in ihr. Es entging aber Klaus, der
wieder dem Zauberiſchen des jungen Weibes erlegen war.

Von einem gleißenden Schein wurden Eckerts Blicke jäh ein
gefangen. Jn Carlottas Haaren ſtak ein kleiner, goldener Dolch.
Jm Griff waren zwei dunkelrote Steine angebracht; die leuchteten
und ſchimmerten. Die Sone ſpiegelte ſich in ihnen.

Wie von geheimnisvoller Macht würden Klaus Eckerts Blicke
von dieſen Steinen angezogen. Er achtete nicht der Worte, die
Carlotta, ihn etwas erſtaunt betrachtend, ſprach. In das Licht dieſer
Steine ſtarrte er, und meinte, in zwei Augen zu ſchauen

und wurde plötzlich gewahr, daß es nicht mehr die Steine
waren, die ſeine Blicke gefeſſelt hielten, ſondern die Augen eines
Mannes, der wenige Schritte hinter Carlotta ſtand. Groß, e
war ſeine Geſtalt; das Geſicht finſter; hart, ſcharfgeſchnitten die Züge
Mit lohenden Augen ſah er Eckert an, herriſch, wild, feindſelig.

Der Fremde kam näher, warf im Vorüberſchreiten einen kurzen
Blick auf Carlotta, die bei ſeinem Anblick zuſammenzuckte, und ging
raſch weiter.

„Addio, Signore!“ hörte Klaus die Jtalienerin ſagen. Da riß
er ſich aus dem Vann, der ihn gefangen gehalten hatte. Und er ſah,
wie Carlotta dem Hageren nacheilte und dann an ſeiner Seite in
einer Nebenſtraße verſchwand.

Verärgert durch dieſen unfreundlichen Abſchluß des Erlebniſſes
mit der Jtalienerin, auch etwas beklommen durch das Zuſammentreffen
mit dem fremden Mann, verließ Klaus Eckert noch am ſelben Tage
Venedig

Mit raſender Schnelligkeit war dieſe Erinnerung über Eckert hin
weggejagt. Und plötzlich kam ihm die Erkenntnis, daß jener Mann,
der wie ein Geſpenſt hinter Carlotta erſchienen war und ſie von ſeiner
Seite getrieben hatte, und der Mann, der vor einigen Tagen wegen
der Tänzerin Magda Jovanh bei ihm auf der n erſchienen war
und ihn bedroht hatte daß ſie ein und dieſelbe Perſon geweſen waren.

Es konnte da gar keinen Zweifel geben. Dieſes kantige, brutale
Antlih, dieſe hagere, vorgebeugte Geſtalt, dieſe tiefen, brennenden Augenber man nicht.

Was aber ſuchte der Mann jetzt hier
Was war ihm damals Carloötta S
Welcher Zuſammenhang beſtand zwiſchen ihm und Magda Jovany,

die zur Zeit im „Wintergarten“ tanzt?
Ein Gedanke ſprang in Klaus Eckert

des Fernſprechers.ehe geben Sie mir bitte, die Redaktion des „General
anzeigers“!“

Er ließ ſich mit dem Chefredakteur verbinden.
„Verzeihen Sie, Herr Kollege, daß ich ſo ſpät anrufe. Es inter

e mich aber aus begreiflichen Gründen, zu hören, ob ſich Jhre
eſprechung der Tänzerin Jovany inzwiſchen jemand gemeldet hat.

„Leider nicht, lieber Doktor. Der ominöſe Herr hat ſich bisher bei
uns nicht ſehen laſſen.“

„Schade!“
Vielleicht kommt er noch. Wir ſind jedenfalls auf ſein Er

ſcheinen vorbereitet.
Als Klaus an ſich herunterſah, bemerkte er erſt, e er im

Mantel im Zimmer ſtand. Und der geplante Beſuch bei Krell fiel
ihm wieder ein. Nun hieß es, ſich ſputen, damit die Freunde nicht
allzu lange auf ſein Erſcheinen warten mußten

auf. Er ergriff den Hörer

„Willkommen, Klaus!“
„Elfriedel“

Er küßte ihre ſchlanke Hand.
„Vie ſehr freue ich mich, daß Sie wieder da ſind!“

al Elfriede lauſchte ſeiner Stimme wie einem lange entbehrten
ange.

„Sie ſehen ſehr gut aus, Elfriede!“
Lächelnd antwortete ſie: „Daran iſt die Winterſonne der Schweiz

ſchuld!“ Und ihr Herz ging in raſcherem Schlag.
Ich bin daheim! Wieder daheim! durchſtrömte es ſie. Nun erſt

fühlte ſie es ganz.
„Hans wird erſt nach 8 Uhr kommen. Er mußte in einer

dringenden Sache nochmals aufs Landgericht gehen.
„Er wird froh ſein, daß Sie wieder daheim ſind.“

gab ſie n r wugit weiten, verſonnenen Blicken ſaß Elfriede ihm gegenüber.Die ſchmalen Hände hielt ſie verſchlungen im Schoß. h acg

„Erzählen Sie mir von Dabos!“ bat Klaus.
Sie wurde ernſt
„In der erſten Zeit meinte ich, erſticken zu müſſen. Einige Male

war ich nahe daran, abzureiſen. Aber ich mußte bleiben. Jch war
ja krankl Können Sie ermeſſen, wie gräuenvoll das iſt, wenn man
auf Schritt und Tritt kranken, leidenden Menſchen begegnet, denen
der Tod ſchon ſeine Zeichen ins Antlitz geſchrieben hat!“

Leidenſchaftliches Weh durchzitterte Elfriedens Stimme.

„Und dabei dieſe Sonne, dieſe grauſame Sonne, die hernieder
lacht, die leuchtet und ſtrahlt, als gebe es keine Schmerzen, keine
Menſchennot! Dieſer Himmel, der vom Morgen bis zum Abend
leuchtet und ſo klar und verheißend iſt und auf der Erde, wohin
man ſieht, dieſe Not!“

Jhre Stimme wurde ruhiger.
„Der Menſch gewöhnt ſich an vieles. Bald war mir der Anblick

der vielen Kranken nicht mehr ſchreckenerregend. Jch gehörte ja
elbſt zu ihnen! Und allmählich ging mir auch der höhere Sinn dieſes

rtes der Leidenden auf. Er iſt ja auch eine Stätte des Hoffens!
Verſtehen Sie, Klaus, wie ich das meine? Alle, die dort weilen,
hoffen Sie hoffen auf Linderung ihrer Schmerzen, auf Geſundung,
auf ein neues Leben! Alles iſt dort erfüllt von dieſem zuverſichtlichen
Hoffen: die Straßen, die Plätze, die Hotels, die Liegehallen, der

ald und die Wieſen.“
Elfriede ſchwieg
Ofen.
„Da ſind meine düſteren Gedanken gewichen, Klaus. Auch ich

begann, zu hoffen! Auch ich ſehnte mich nach Geſundheit
na vende und Glück Tag und Nacht ſehnte ich

ichSeltſam wurde Klaus von Elfriedens Worten bewegt. Er er
griff ihre Hand, die heiß in der e lag

„Es iſt die alte Sehnſucht, Elfriede. Der Glaube an Freude und
Glück.“

Eine leiſe Bitterlichkeit ſchwang durch ihre Stimme:
„Ja, aber es bleibt meiſt bei der Sehnſucht
Eine laute Stimme riß ſie aus ihren Gedanken. Hans Krell

trat ein. Flüchtig reichte er Elfriede die Hand. Dann zog er Klaus
in ein längeres Geſpräch.

e dem Abendeſſen
u ſpielener leichtes Rot trat in die Wangen der Frau.

„Seit 5 Monaten habe ich die Geige nicht mehr in der Hand
gehabt Jch weiß nicht, ob es noch recht gehen wird.

Sie ſtand im Licht der Lampe, das in dunkeln Strömen ſie um
flutete. Das zarte, feingeſchnittene Geſicht war auf die Geige ge
ſenkt. Geſchloſſenen Auges ſpielte Elfriede; als ſpiele ſie einen Traum.

Andachtsvoll lauſchte Klaus Eckert.

Man hörte nur das Kniſtern der Flammen
im

bat Klaus Elfriede, etwas auf der Geige

Fortſetzung folgt.



Hie deutſche Stahltruſtanleihe perfekt
Eine deutſch- amerikaniſche Anleihetransaktion. Der amerika
niſche Proſpekt bewertet die Truſtanlagen mit 254 Milliarden
Reichsmark und ſchätzt die Nettogewinne auf mehr als 12 Prozent

des Aktien- und Genußſcheinkapitals.

Die Verhandlungen der Vereinigten Stahlwerke A.G. über Auf
nahme einer langfriſtigen Anleihe haben zu dem Ergebnis geführt,
daß eine europäiſche und eine amerikaniſche Anleihe zur
Ausgabe und öffentlichen Auflage gelangen.

Eine aus deutſchen Großbanken und Bankfirmen unter Führung
der Darmſtädter und Nationalbank beſtehende Banken
gruppe wird eine Reichsmarkanleihe in Gegenwert von 126 Millionen
Reichsmark mit 7 Prozent Verzinſung und Ausloſung zu 102 Prozent
zwiſchen dem 6. und 25. Jahre übernehmen. Für dieſe Anleihen iſt
ein Bezugsrecht auf 1000 RM. Aktien der Vereinigten Stahlwerke
für je 3000 RM. Anleihe zum Kurſe von 125 Prozent, ausübbar bis
zum 31. Dezember 1929, vorgeſehen.

Es iſt beabſichtigt, einen Teil dieſer Anleihe von 126 Millionen
Reichsmark in anderen Ländern Europas zu begeben.

Die amerikaniſche Bankgruppe unter Führung der
Firma Dollion, Read K Co. wird in Amerika eine Anleihe von
30 Millionen Dollar auflegen, die mit 628 Prozent verzinslich und
ebenfalls in 25 Jahren zu tilgen iſt. Auch mit dieſer Anleihe iſt ein
Bezugsrecht auf Aktien der Vereinigten Stahlwerke verbunden, derart,
daß auf 1000 Dollar Bonds 1000 Reichsmark- Aktien zum Kurſe von

125 Prozent bis Ende 1929 bezogen werden können.
Die geſamten Anleihen einſchließlich der ausſtehenden Anleihen

der Rhein-Elbe-Union und der Thyſſenſchen Gewerkſchaften werden
hypothekariſch im Rahmen einer Belaſtung von rund 100 Millionen
Dollar geſichert ſein. Treuhänder für die geſamten Anleihen ſind die

National City Bank und die Darmſtädter und Nativ
nalbank:

Das deutſche Bankenſyndikat wird in den nächſten Tagen unter
Bekanntgabe der Bedingungen die Emiſſion zur Durchführung bringen.

Gleichzeitig meldet uns ein Funkſpruch aus Neuyork über die
deutſche Stahltruſtanleihe folgendes: Wie die Firma Dillon, Read

Co. bekannt gibt, werden heute 30 Millionen Dollar 25jährige
62 prozentige Goldbonds der Vereinigten Stahlwerke zur Zeichnung
angeboten werden Die Bankfirma betont, daß dieſe Anleiheoperation
die größte ausländiſche Jnduſtrieganleihe darſtellt, die
bisher in den Vereinigten Staaten abgeſchloſſen wurde. Der
amerikaniſche Sachverſtändige für Jngenieurweſen, Baſſert, hat das
Eigentum des deutſchen Stahltruſtes auf Veranlaſſung von Dillon,
Read Co. einer Unterſuchung unterzogen und den Wert der
Stahltruſtanlagen auf 537 671 800 Dollar veranſchlagt. Nach
ſeiner Schätzung dürften die Jahres Nettoeinnahmen für
die Zeit von 1927 bis 1931 nach Abzug von Abſchreibungen auf
Maſchinen und von anderen Laſten im Durchſchnitt 28 811 000 Dollar
betragen. Die vorhergehende Meldung über das eingeräumte Be
zugs recht wird dahin ergänzt, daß den Bondsinhabern ein Recht
zum Bezuge von 1000 Reichsmark Stammaktien des Stahltruſtes zu
2972 Dollar, das ſind ungefähr 125 Prozent, zuſteht.

Die Anleihen in Amerika bereits überzeichnet.
Nach einem weiteren Funkſpruch iſt der von einer amerikaniſchen

Bankgruppe heute zur Zeichnung aufgelegte Teil der Anleihe der

Vereinigten Stahlwerke A.-G. überzeichnet worden.
Die Zeichnungsliſten konnten bereits nach 15 Minuten geſchloſſen
werden. Auch andere deutſche Obligationen begegnen weiter reger
Nachfrage. Die neue Anleihe iſt bereits zur Notierung an der Curb
börſe zugelaſſen worden. Der erſte Verkauf wurde zu 96 Prozent
notiert.

Die Finanzierung der Ruſſenkredite
durchgeführt

n allen peſſimiſtiſchen Vorausſagen und Nachrichten iſt
es den Bemühungen der Reichsvegierung gelungen, die Kluft endlich

t überbrücken, die zwiſchen der Sowjekregierung und der deutſchen
en hinſichtlich der Finanzierung der unker die Regierungsgarantie
fallenden Lieferungsgeſchäfte mit Rußland trotz des geringen zahlen
mäßigen Unterſchiedes zwiſchen Forderung Und Zugeſtändnis vor
anden war. Die deutſchen Banken, und zwar neun Groß
anken, unter denen nur die Berliner Handelsgeſellſchaft fehlt, haben

ſich dazu verſtanden, die fraglichen ieferungsgeſchäfte e einem Satz zu finanzieren, bei dem
auf den jeweiligen Reichsbankdiskont 1 Prozent Zinſen und 1,9 Pro
zent Proviſion aufgeſchlagen werden. Gegenwärtig beläuft i alſo
die Finanzierüngsvergütung auf insgeſamt 9,4 ro
Paren Es kann damit gerechnet werden, daß von dem Bankew
onſortium für die Finanzierung en bloc 120-150 Millionen Mark

zur Verfügung geſtellt werden. Die Finanzierung weiterer Liefe
rungen wird ſeitens der Beteiligten betrieben.

Denn die Zeit, die
es über S

Die Vorauszahlungen auf die Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer

Die Verrechnung von überzahlten Beträgen.
Da den Steuerpflichtigen, die für die Frühjahrsveranlagung zur

Einkommenſteuer bzw. zur Körperſchaftsſteuer in Frage kamen, d. h.
alſo im allgemeinen diejenigen, die nach dem Kalenderjahr verſteuern
oder ihr Wirtſchaftsjahr in der zweiten Hälfte des Kalenderjahres
1925 abgeſchloſſen hatten, die Veranlagungsbeſcheide nicht rechtzeitig
genug zugeſtellt werden konnten und ſie daher nicht in der Lage waren,
die Vorauszahlungen auf die genannten Steuern für das Jahr 1926
den geltenden Beſtimmungen entſprechend in Höhe von je einem
Viertel der im Veranlagungsbeſcheide feſtgeſeßten Jahresſteuer zu
entrichten, mußten ſie ihre Vorauszahlungen noch nach den Vorſchriften
der 2. Steuernotverordnung, der Steuermilderungsverordnung und des
Steuerüberleitungsgeſetzes bewirken. Erhalten dieſe Steuerpflichtigen
nun jetzt den Veranlagungsbeſcheid, ſo iſt es möglich, daß ein Viertel
der darin feſtgeſetzten Steuer höher oder niedriger iſt als die bisher
in der oben erwähnten Weiſe gemachten Vorauszahlungen. Ent
e Nachzahlungen oder Rückzahlungen kommen aber nicht in

rage, da der Veranlagungsbeſcheid erſt vom Tage der Zuſtellung ab
ilt und nicht rückwirkende Kraft hat. Die weiteren Vorauszahlungen
ür das Jahr 1926 ſind natürlich unter Zugrundelegung des Be
cheides in Höhe von je einem Viertel desſelben zu bewirken. Aus dem
t folgt, daß es auch nicht zuläſſig iſt, in dem oben erwähnten

Falle von Vorauszahlungen, die e als das Viertel der feſt
geſetzten Steuer betragen, auf dieſes Minus ſolche Beträge in An
rechnung zu bringen, die dem Steuerpflichtigen zurückerſtattet werden
müſſen, weil ſeine Vorauszahlungen in dem Steuerabſchnitt, auf den
ſich der jetzt zugeſtellte Veranlagungsbeſcheid bezieht, alſo z. B. das
Kalenderjahr 1925, zuſammen den nunmehr für dieſen Zeitraum feſt
geſetzten Steuerbetrag überſtiegen.
dem Steuerpflichtigen entweder zurückerſtattet werden oder ſie können
ihm auf die künftigen Vorauszahlungen n et werden. Darin,
daß Nachzahlungen oder Rückzahlungen im obigen Sinne ausgeſchloſſen
V liegt im übrigen für die Steuexpflichtigen letzten Endes kein

orteil und auch kein Nachteil, denn es handelt ſich ja nur um Vor
auszahlungen auf die Steuerſchuld für den jetzt laufenden Steuer
abſchnitt, bezüglich deren die endgültige Feſtſetzung Anfang 1927 ſtatt
findet, ſo daß es dann zu Nachzahlungen kommt, wenn die Voraus-zahlungen zuſammengenommen hinter Le feſtgeſetzten Steuer Arneg

bleiben, oder zu Rückerſtattungen, wenn ſie die feſtgeſetzte Steuer
überſtiegen.

Die Finanzämter haben nun offenbar vielfach zum Schaden der
Steuerpflichtigen einen abweichenden Standpunkt eingenommen. Der
HanſaBund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie hat deshalb den
Reichsfinanzminiſter gebeten, die Finanzämter entſprechend anzuweiſen.
Eine Stellungnahme des Reichsfinanzminiſteriums iſt noch nicht erfolgt.

Wechſelunfug
Keine Wechſel unter 100 RM. ausſtellen!

Seit geraumer Zeit befindet ſich eine große Anzahl von Wechſeln
über ungewöhnlich niedrige Beträge im Umlauf. Der Grund hierfür
liegt zweifellos in dem allgemeinen Kapitalmangel, wodurch auch
Kreiſe, die bisher mit Wechſeln überhaupt nichts zu tun hatten, zu
dem Zahlungserſatzmittel gegriffen haben Die Handelskammer
Chemnitz vertritt demgegenüber in einem Rundſchreiben die Anſicht,
daß für kleine Summen die Bezahlung durch Wechſel weder beſtimmt
noch praktiſch iſt. Denn es werden dadurch h und Handel mit
unrentablen Arbeiten und Koſten belaſtet. Auch im Geſ ftsbetriebe
der Banken re v kleinen We eines Wechſels

AaufgewBu unoder niedrige ehe vträgt durchſchnittlich 1 bis 128 Stunde urch werden unzweifelhaft
die verhältnismäßig hohen Speſen, mit denen unſere Wirtſchaft mehr
als in anderen Ländern belaſtet iſt, allenthalben vergrößert. Da aber
die Mindeſtdiskontſätze der Reichsbank und der Privatbanken nicht die
erhoffte Eindämmung des Unweſens im Wechſelverkehr gebracht haben,
wendet ſich die Handelskammer Chemnitz an die Offentlichkeit mit der
Aufforderung, daß jeder ſelbſt an ſeinem Teile dazu beitragen ſoll,
den Umlauf der Wechſel über kleine Beträge ſoweit als nur irgend
möglich einzuſchränken. Die Handelskammer erblickt darin ein wirk
ames Gegenmittel, daß ſich jeder Gläubiger bei Annahme von kleinen

Wechſeln, etwa ſolchen bis zu 100 M. einen Abzug für Bemühungenin Höhe von vielleicht 50 g. vorbehält. Eine Aufnahme einer der
artigen Beſtimmung in die allgemeinen Bedingungen von Verbänden
und Vereinigungen ſowie in die Zahlungsbedingungen von Firmen
dürfte ſicherlich die Bekämpfung des Unweſens im Wechſelerkehr wirk
ſam unterſtützen.

Exportbelebung in der deutſchen Automobilinduſtrie. Die
griechiſche Regierung hat den Hanſa-Loyd- Werken
in Bremen 850 Laſtwagen in Auftrag gegeben. Der Auf
trag iſt der deutſchen Jnduſtrie zugefallen, obwohl auch die auslän
diſche Konkurreng ſich überaus lebhaft darum bemüht hatte. Auch
an die Nationale Automobil- Geſellſchaft hat die grie
chiſche Regierung einen größeren Auftrag vergeben. Außerdem hat
die NAG. mit der ungariſchen Staatsmaſchinenfabrik ein Lizenz
abkommen n das bereits mit der Lieferung von n
und Omnibuſſen ſeine erſte praktiſche Betätigung gefunden hat. Von
den Brennabor- Werken wurden in letzter Zeit 60 Perſonen
wagen an die jugoſlawiſche Regierung zur Ablieferung gebracht. Lie
ferungen nach Oſtaſien und Südamerika haben eingeſetzt.

Dieſe überzahlten Beträge müſſen,

el viel unproduktive Arbeit
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ſchreibungen

Starke Nachfrage nach Briketts in Mitteldeutſchland. J
Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau hat angeſichts

der am 1. Juli eintretenden Preiserhöhung eine ſtarke r nach
Briketts eingeſeßt. Es zeigt ſich ein erheblicher agen
mangel, und die Werke dürften nicht annähernd in der Lage ſein,
ihren Verpflichtungen nachzukommen. Alle Vorſtellungen bei der
Reichsbahndirektion Halle ſind erfolglos geblieben.

Erwerbsgeſellſchaften
BruckdorfNietlebener Bergbauverein. Wegen des Dammbruches

bei der Grube Alwine des BruckdorfNietlebener Bergbauvereins iſt
mit der Ausſchüttung einer Ausbeute nicht zu rechnen. Die Aufſetz
arbeiten ſchreiten programmäßig fort. Die Deputationsſitzung, dieüber den Abſchluß zu Keſchheßen hat, hat noch nicht ſtattgefunden.

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall. Die
ordentliche Generalverſammlung, in der 1 735 000 Mart Stammaktien
mit 4388 Stimmen vertreten waren, ſetzte die ſofort zahlbare Divi
dende auf 1 Prozent feſt. Dem früheren Vorſtandsmitglied Ober
bergrat Rohrlich wurde die m rtaſns verſagt. Jn Ergänzung zum
e n r wurde die Verwaltung ermächtigt,Direktbeteiligung an der auf dem Gebiete der „Concordia“ errich
teten Düngerfabrik zu erwerben, wodurch die Geſellſchaft alleinige
Beſitzerin wird. Uber die Ausſichten im laufenden Jahre be
richtete der Vorſtand, daß die Lage als nicht un günſtig zu be
urteilen ſei.

Schraplauer Kalkwerke A.G. in Schraplau. Die Generalver-
ammlung bveſchloß, den Reingewinn von 4382 Mark vorzutragen.

ach Angabe des Aufſichtsratsvorſitzenden ſind die Ausſichtenür das Byfende Geſchäftsjahr infolge der ſchlechten Verhältniſſe des

aumarktes nicht günſtig. Eine Aufhebung des mehrfachen
Stimmrechtes der Vorzugsaktien ſei e nicht beabſichtigt, weildie erfremdrngsgeſeht noch nicht gänzlich beſeitigt ſei.

Vor der Auflöſung des Verein chemiſcher Fabriken A.G. in Zeitz.
Auf der Tagesordnung einer zum 17. Juli einberufenen General
verſammlung der chemiſchen Fabrik, S ſteht außer der Mitteilung e en 8 240 HGB. eſchlußfaſſung über Auf
löſung der Geſellſchaft und Mitteilung über das Angebot
eines Bankenkonſortiums zum friwilligen Umtauſch der Aktien

egen Aktien der n r A.G. vorm.Sahlberg, Liſt K Co. im Verhältnis von 10:1.
Otto Hetzer A.G. in Weimar. Jn der ordentlichen Generalver

ſammlung hob der Vorſitzende hervor, daß die Geſellſchaft Verhand
kungen über den Verkauf des Weimarer Grundbeſitzes eingeleitet
habe, um zu gegebener Zeit das Unternehmen auf Wismar zu kon
zentrieren. Der im abgelaufenen Geſchäſtsjahr entſtandene erluſt
von 106 612 Mark ſoll aus der 185 904 Mark betragenden Um
ſtellungsreſerve gedeckt werden.

übergang der Maſchinenintereſſen des Montantruſts an die
Demag. Wie verlautet, hat die Verwaltung der Deutſchen Ma
ſchinenfabrik A. G. mit den Vereinigten Stahl
werken eine n getroffen, wonach letztere die Herſtellung
von Maſchinen in ihrem Konzern künftig ganz anigenen und ihre
eſamten Maſchinenintereſſen auf die Deutſche Maſchinenfabrik

übertragen. Dieſe Vereinbarung bedeutet einen erfreulichen
Fortſchritt auf dem Wege der ſchon länger angeſtrebten Arbeits
teilung zwiſchen eiſenſchaffender und eiſenverarbeitender Jnduſtrie.
Man hofft, durch die Zuſammenlegung der Verwaltung und durch
die Vereinheitlichung des Fabrikationsprogramms eine beſſere Aus
nutzung der Werkſtätten und Einrichtungen zu erzielen und dadurch
die Rentabilität des neuen Unternehmens ſicherzuſtellen.

r m in Köln. Die Geſellchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1925 nach Verrechnung mit der Köln
Rottweil A.G. in Bern einen Uberſchuß auf Fabrikations-,
Waren und Kartellkonto in Höhe von 592582 Mark, der zu Ab

t berwandt werden ſoll. Wie berits gemeldet, gelängt
alſo eine Dividende nicht zur Verteilung. Das Geſchäft hat ſich
im laufenden Geſchäftsjahr erheblich gebeſſert.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Die Deutſche Reichsbahn, die bekanntlich intenſiv

auf eine Vereinheitlichung der Lokomotivtypen hinarbeitet, dürfte in
den letzthin von der AEG. gelieferten Schnellzugslokomotiven die
leiſtungsfähigſten dieſer Art in ganz Europa beſihen. Dieſe Lokv
motiven können einen DZug von 18 Wagen im Geſamtgewicht von
800 Tonnen mit einer Dauer geſchwindigkeit von 100 Kilometer bei
120 Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit befördern. Nach Jndienſtſtellung
dieſer Maſchinen wird mit einer erheblichen Beſchleunigung unſerer
r D-Züge zu rechnen ſein. (Der ſchnellſte deutſche D-Zug
ährt z. Z. 88,6 Kilometer in der Stunde.)

Deutſchland. Der Röhrenverband verkauft für Juli zu den bis
herigen Preiſen und Bedingungen.

Sſterreich. Die Nationalbank hat den Diskontſatz einſtweilen
nicht herabgeſetzt. Der Stand des Jnſtituts hätte zwar eine Er
mäßigung um L Prozent geſtattet, man rechnet aber auf eine ſtarke
Jn anſpruchnahme zum Ultimo Juni.

Frankreich. Die Einfuhr belief ſich in den 5 Monaten d. de auf
rn Millionen Franks, und die Ausfuhr auf 18 749 Millionen

ranks.

Leipziger Börſe vom 26. Juni.
Die am Mittag eintretende Aufwärtsbewegung der Kurſe nahm

an der Börſe zum Wochenſchluß W ihre Fortſetzung. Aller
dings trat im Tempo eine gewiſſe Verlangſamung ein. uch das
Geſchäft war etwas ruhiger und wies die übliche Sonnabendruhe auf.
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Wien Mitteldeutſchland 1:1
Vor 4000 Zuſchauern ein ganz großes Spiel.

Mit größter Spannung hatte man dem erſten internationalen
Spiel des Mitteldeutſchen Verbandes entgegengeſehen. Die Hſter
reicher waren zum Teil alte gute Bekannte vom vorjährigen 3 6-
ander unſeligen Gedenkens. Man gab darum der Vertretung
des VMBV. nicht viel Siegesausſichten. Wer aber die einzelnen
mitteldeutſchen Repräſentativen aufmerkſam prüfte, mußte hoffnungs
voller ſein. Annähernd 4000 Zuſchauer waren Zeuge dieſes prächtigen
ſpannenden Kampfes. Nach dem vorherigen Jugendſpiel erſchienen
zuerſt die Wiener und ſtellten ſich auf beiden Seiten den Zuſchauern
vor. Die Mannſchaft ſtand geſchloſſen gegen die Zuſchauer gerichtet
und begrüßte mit einem netten Vers aus Wien die Menge.
Starker Beifall erwiderte die Sympathien, der ſich noch ſteigerte, als
die Mitteldeutſchen das Feld betraten. Kurz darauf erſchien ein Flug
zeug, umkreiſte mehrere Male den Platz und warf 2 Bälle mit den
öſterreichiſchen und grün weißen mitteldeutſchen Farben ab. Nach
langen Begrüßungsreden löſte endlich der Anpfiff die Spannung und
der Kampf begann. Wien fand ſich ſchnell zuſammen, aber durch
rieſigen Eifer konnten die Mitteldeutſchen das Spiel offen halten.
Wien erhält des öfteren Straf- und Freiwürfe, die aber alle nichts
einbringen. Jn der 10. Minute jagt Sauerhering einen Strafwurf
an den Pfoſten. Doch nur kurze Zeit darauf nahte das Verhängnis
für Wien. Lübbering ſpielt Sindram gut nach vorn zu, der läuft davon
nach der Mitte und ſendet in der 12. Minute unter brauſendem Jubel
ein. Die Angriffe der Wiener wurden ungeſtümer. Überhaupt machte
ſich eine leichte Uberlegenheit der Gäſte jetzt bemerkbar. 7 Minuten
vor dem Halbzeitpfiff glichen die Wiener mit einem kraftvollen Wurf
durch ihren Mittelſtürmer aus. Halbzeitſtand 1: 1. Der Kampf nahm
nach Wiederanpfiff an Schnelligkeit noch zu. Die beiden Torleute,
hier Kaiſer (Dresden) und Lazar (Wien) auf der anderen Seite voll
brachten Muſterleiſtungen. Nur dadurch erklärt ſich auch das Un
euntſchieden, denn bei ſchwächeren Torhüterleiſtungen wären viele
Treffer erzielt worden. Die beiden Verteidigerpaare hatten auch eine
Rieſenarbeit zu bewältigen. Die Läuferreihen waren gleich gut beſetzt.
Das Stürmerſpiel der Wiener war flüſſiger, verſtändnisvoller. Jm
deutſchen Sturm klappte es beſſer in der zweiten Halbzeit. Der Schiri
Schiebold (Breslau) war für derartige Spiele nicht der richtige Mann.
Die große Linie fehlte ihm ganz.

Am Vormittag ſchlug Boruſſia 198 1 nach ſchönem, fairen
Kampfe 3.1 (0 Preußen-Komet errang ebenfalls einen
n mit 3:0 über den Kyffhäuſer-Gaumeiſter
PSV. Eisleben.

Süddeutſchland

ſchlägt Mitteldeutſchland 4:3 (4: 3)
Jm Fußballkampfe Süddeutſchland Mitteldeutſchland, der vor

12 000 Zuſchauern in Leipzig zum Austrag kam, ſiegte Süddeutſchland
durch präziſeres Angriffsſpiel. Beſonders der rechte Flügel des
Sturmes lieferte glänzende Zuſammenarbeit. Die Torſchützen auf
Güddeutſchlands Seite waren Herrberger Bretteville 2.
Das Spiel ſtand ſchon 4:0 für Süddeutſchland, als Reißmann
einen Eckball Salomons unhaltbar einſchoß. Kurz darauf wird eine
e Flanke von Leip durch Lohſe zum zweiten Treffer ver
wandelt. als ſt rborra Hurg mrin ehindert. Den daſür gegebenen Elfmeter ſchießt er ſelbſt zum
Sritten Treffer“ Damit war der Torſegen zu Ende Die zweite Halb
zeit verlief bei ſchwächeren Leiſtungen ergebnislos.

LeichtathlethitBierverbändekampf
Süddeutſchland ſiegt mit 43 Punkten vor Weſtdeutſchland mit 40,

Mitteldeutſchland mit 3624 und Berlin mit 2938 Punkten.
Vor nur 3000 Zuſchauern konnte ſich Süddeutſchland einwandfrei

den Sieg gewinnen. Mitteldeutſchland landete hinter Weſt
deutſchland auf dem 3. Platz. Der gebotene Sport ſtand auf beachtens
werter Höhe. So endete Wege mit Cortz in 10,7 im Hundert-Meter
Lauf im toten Rennen. Büchner lief in hervorragendem Stil die
200 Meter in 22 Sekunden.

Ein neuer mitteldeutſcher Rekord
wurde in der 3 1000-Meter-Staffel von Gutsmuts Dresden in 7:51,2
aufgeſtellt. (Alter Rekord 7: 56). Zweiter wurde Dresdener Sport
klub in 8: 02,4,

dritter Merſeburg 99 in 8:0,6,
die damit ihre bisherige Leiſtung erheblich verbeſſerten. Neben dieſen
beiden Siegen konnte Mitteldeutſchland noch den Hochſprung durch
Huhn, Jenga, mit 1,80 gewinnen. Eine ſtarke Enttäuſchung bereitete
Stortz, Halle, der ſowohl im 400-Meter-Lauf als auch in der 4 100-
Meter-Staffel verſagte.

Feſtabend des B. Preußen
Nachdem bereits der Freitag abend die alten und jungen Mit

glieder des BC. Preußen zu einem Herrenkommers im Reſtaurant
Hohenzollern vereint hatte, fanden die geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen der Jubiläumswoche am Sonnabend mit der offiziellen
Feier des Stiftungsfeſtes im „Caſino“ ihren Höhepunkt. Mit der
Huverture zur Oper „Zampa“ wurde der Feſtabend durch das Be
amtenorcheſter eingeleitet. Nach einer kurzen Begrüßung durch
den 2. Vorſitzenden ſprach dann die Schülerin Hoffmann einen Prolog,
der dem echten Preußengeiſt von Kameradſchaft und ſelbſtloſer Hin
abe an die hohen Zwecke der Leibesübungen verherrlichte. Nach dem
Jortrag der Fantaſie aus der Oper „Rigoletto“, nahm der 1. Vor

ſitzende das Wort zu der Feſtrede, in der er einen Rückblick über
die 25 Jahre Geſchichte des BC. Preußen gab, der aus den kleinſten
Anfängen durch raſtloſe Tätigkeit zu ſeiner heutigen Höhe ge
kommen iſt.

Aus Anlaß des Jubelfeſtes wurde an eine Anzahl von Mit
gliedern des Vereins, die ſich um ſeine Förderung beſondere Ver
dienſte erworben haben, die VereinsEhrennadel überreicht. Zunächſt
erhielten ſie die vier Gründer

Walter Hoffmann, Willi Lutze, Willi Kratzſch und Fritz Stoye.
Weiter wurde ſie verliehen an Heinrich Demann, Paul Weiſe, Max
Kruſe, Guſtav Kruſe, Otto Berger, Fritz Lindner, Alfred Pfortner
und Otto Dietrich.

Sodann überbrachte der Vorſitzende des Jugendausſchuſſes, Herr
Dylla, die Glückwünſche des SaglegauVorſtandes und überreichte die
Gauehrennadel dem verdienſtvollen Spieler Heinrich Dehmann, der
jetzt 15 Jahre in der erſten Mannſchaft des BC. Preußen wirkt. Jm
Namen des Sportvereins von 1899 ſprach Dr. Wuttke und wies
auf die immer ungetrübten Beziehungen beider Vereine hin. Er
überreichte ein Tiſchbanner in den Farben des Sportvereins. Der
V L. hatte einen großen Blumenkoörb geſpendet und vermittelte durch
Herrn Götze ſeine Jubiläumsgrüße. Ferner gab noch Herr Knoche
dem Verein ein Tiſchbanner. Der zweite Teil des Abends wurde
durch einen gut gelungenen Reigen, der Damen des Vereins
eingeleitet. Jm weiteren Verlauf brachte die Jugend ghm
naſtiſche bungen zur Vorführung und zeigte einige gut her
ausgearbeitete plaſtiſche Stellungen. Ein anſchließender Ball ver
einte dann die von nah und fern herbeigeeilten Mitglieder des
Vereins bei fröhlicher Stimmung bis in die Morgenſtunde.

Das Silberjubiläum des VMBWV.

Als ſich Hermsdorf hervorragend dur e hat wird er

Ehrung verdienter Merſeburger Sportler
Anläßlich des Silberjubiläums des Verbandes Mitteldeutſcher

Ballſpielbereine wurde auch der Verdienſte der Männer gedacht, die
in reſtloſer Pflichterfüllung der Sache des Verbandes lange Jahre
hindurch gedient haben. Von den 300 Ehrennadeln, die zur Verteilung
gelangten, fielen drei nach Merſeburg. Es erhielten die ſilberne
Ehrennadel Paul Biebäch (VfL. Merſeburg), Erich Kampf
r a dt (99 Merſeburg) und Paul Hoffmann VfL. Merſeburg).

VfL. Gaumeiſter der Reſerveklaſſe!

Nach Verlängerung mit 3:2 gewonnen
Die Würfel ſind gefallen! Endlich iſt dieſe heißumſtrittene

Meiſterſchaft entſchieden. Aber hart, furchtbar hart war der End
kampf. Förmlich verbiſſen hatten ſich die Gegner. Der Schiedsrichter
König Halle 96) ſtand vor einer üngeheuer ſchweren Aufgabe, wie
ſie ihm ſelten ein entſcheidendes Ligaſpiel geſtellt haben mag. Leider
war er hier und da zu rant, ſo daß die Härten ſchließlich über
hand nahmen. Dazu ein enſchaftlich Anteil nehmendes Publikum,
deſſen Sympathien aber rwiegend nach Merſeburg neigten. Der
dramatiſche Verlauf hatte die Zuſchauer bis zur Siedehitze erregt.
Ammendorf wird für dieſen Großkampf mit allen ſeinen Aufregungen
in ſeiner Sportgeſchichte kaum ein Gegenſtück haben.

Der Kampf hatte nicht nur Ammendorfs Jntereſſenten mobil ge
macht, auch aus Halle und Merſeburg waren viele Neugierige zur
Stelle. Die Rüſtungen der Hallenſer erwieſen ſich als lückenlos.
Unter keinen Umſtänden ſollte dieſe Meiſterſchaft nach Merſebur
gehen. Wie die Löwen wehrten ſich die alten, körperlich vorzügli
disponierten Kämpen. Aber auf die Dauer reichte es ſchließlich doch
nicht ganz. Der endliche Sieg Merſeburgs war in erſter Linie

ein Triumph der Jugend!
Man bedenke: Wacker lag bereits mit 20 in Führung. Niemand
gab bei dieſem Stande den Merſeburgern noch eine Chance. Dann
kam in der 75. Minute ganz überraſchend die entſcheidende Wendung,
als Becker, der mit Dreſe den Platz gewechſelt hatte, den mit der Fort
beförderung des Balles zögernden Wacker-Torwart über die Linie
drückte. Von dieſem Augenblick an kämpfte der VfL. mit letzter Hin
gabe und Kraft um den Ausgleich, wurde auch zuſehends beſſer und
etwas überlegen. Die bis dahin geſchloſſene, glänzend abdechende Ver
teidigung Halles wurde wieder und wieder durchſtoßen, und ſieben
Minuten vor Schluß geſchah es: Bott lenkte eine Vorlage Piwons
unhaltbar ein. Alle Hoffnung der Merſeburger lag nun auf der Ver
längerung. Und mit vereinten Kräften ſchuf die jüngere Elf eine ganzgroße Leiſtung, ſo daß der gefürchtete Gegner inſag nicht mehr mitkonnte.

4 Minuten vor Schluß fiel die Entſcheidung! Ein beſtechend ſchönes
Durchſpiel Röhr-Becker ſchloß Becker mit dem Sieg und Meiſterſchaft
bringenden Treffer ab. Wacker, reſigniert, ſucht aber nun ſein Heil
in einem Proteſt der aber keine Ausſicht hat.

Die Meiſterſchaft fiel damit an den einwandfrei Beſſeren. Der
VfL. lieferte ein Spiel, das allerhöchſter Anerkennung würdig iſt. Die
Mannſchaft opferte ſich auf, zumal da ſie den völlig ausfallenden linken
Flügebhmann durch die ganzen zwei Stunden mit hindurchſchleppen
mußte. Hervorragend war Herfurth, der einen Elfer hielt, Bott und
Lautenſchläger.

Dem VfL. unſeren Glückwunſch!
e

99 ſchlägt Preußen 6:0
e Der Schlußtag der Sportwoche.

Begreifliche Spannung lag über dem Zuſchaueraum, als nach
beiderſeitiger Begrüßung und Sportgruß an den VMBVV. der Schieds
e Ha as Sportfreunde Halle) dieſes tradionelle „Derby“ der
beiden älteſten hieſigen Raſenſportvereine anpfeift. Preußen beginnt
unvollſtändig (ohne Thon), 99 in etwas anderer Aufſtellung als der
gemeldeten, im Sturm fehlt u in der Läuferreihe wirken
Klein und Müller mit. 99 ging als erklärter Favorit in das Rennen
ſeine letzten ſchönen, ſicheren Siege (83: 1 gegen 96, 3:2 gegen Wacker
Gera am Sonnabend) haben das Selbſtvertrauen der Elf ganz erheb
lich geſtärkt. Und doch erwies ſich geſtern, namentlich in der erſten
Spielhälfte, der Sportverein nicht ſo ſattelfeſt, daß er ſich nicht irgend
wie aus dem Konzept bringen ließe. Das energiſche Spiel der e
in dieſer Zeit blieb nicht ohne Wirkung auf die Ligamannſchaft, die
ſich in den erſten 30 Minuten vergeblich bemühte, ihr Syſtem zur An
wendung und in das ungeſtüme Hin und Her Ruhe und Ordnung zu
bringen. Das Fehlen Roßburgs und das Spiel vom Vortage mögen
die Urſache geweſen ſein. Die zweite Halbzeit mit ihrem für Preußen
kataſtrophalen Torſegen wäre aber ſicher nicht gekommen, wenn der
Platzbeſitzer anfangs etwas mehr Glück und ſeine Energie durch einen
Erfolg eine Aufpeitſchung erfahren hätte. Jedenfalls hat nach dem
Verlauf der erſten Halbzeit niemand dieſes Endreſultat vorausgeſehen;
99 hatte ſich nach der Pauſe auf ſich beſonnen, vor allem Brödel und

Heitkamp waren nicht mehr zu halten. Dieſe beiden waren es, die ſich
in verſtändnisvoller, feiner Zuſammenarbeit die n
herausarbeiteten, wie abgezirkelt landeten jedesmal Brödels Schüſſe
ünhaltbar im Netz; vier oder ſogar fünf von den Toren kommen auf
ſein Konto; er und Heitkamp waren neben den beiden Torhütern die
beſten Leute auf dem Felde.

Der Kampf ſelbſt war ſpannend von a bis Ende; erſt in
der Schlußminute der erſten Halbzeit gelang Brödel der erſte er
folgreiche Vorſtoß, unhaltbar ſauſte der Ball in die rechte obere Ecke
Anſcheinend hatte ſich Preußens Läuferreihe in der erſten Spielhälfte
zu ſehr ausgegeben, denn ſie verſagte bald nach Wiederbeginn; zu
allem Pech war auch Demann durch eine Sehnenzerrung lediglich zu
einer Statiſtenrolle verurteilt, für den Preußenſturm geſtern ein recht
fühlbarer Ausfall; Thon ſchien ebenfalls indisponiert zu ſein, er
würde guch beſonders ſcharf bewacht. Bereits eine Viertelſtunde nach
Wiederbeginn ſtand das Reſultat auf 3:0, nachdem Preußen mit
mehreren guten Schüſſen rechtes Pech gehabt hatte. Jn kurzen Ab
ſtänden erhöht ſich dann das Reſultat auf ſechs, trotz verzweifelter
Gegenwehr der Verteidigung und des Torwarts. Zuſammenfaſſend
kann man wohl ſagen, daß Preußen durchaus nicht die ſchlechte Figur
machte, wie man dem Reſultat nach annehmen könnte; das Ehrentor
jeden ans hatten ſie verdient.

Das vörausgegangene Spiel der beiderſeitigen Alten Herren
wirkte ganz beſonders dadurch recht einſeitig, daß 99 eine Tanne
auf den Plan brachte, die teilweiſe weſentlich jünger war gegen dieſe
kamen die geruhſamen wirklichen „alten Herren Preußens natürlich
nicht auf. Es ging aber noch gnädig ab. Reſultat 4:1 für 99.

Die beiden Vormittagsſpiele; Preußen Junioren-VfL. 96
Junioren und Preußen ugend Favorit Halle
Jugend, endeten beide nach wechſelvollem, intereſſantem Kampf
n 1 1. Pokal und Diplom gingen ſomit in Beſitz

er Gäſte.
Die Jubiläumsſportwoche des BC. Preußen hat nun mit dem

geſtrigen Tage ihr Ende erreicht, und man kann wohl ſagen, daß ſie
in jeder Beziehung einen würdigen und werbenden Verlauf ge

nommen hat. r
Sportverein 99 Wacker Gera 3:2 (2:1)

Mit der Verpflichtung des Oſterlandmeiſters hatten die 99 er keinen
ſchlechten Grifff getan. Die Gäſte, die am Sonnabend übrigens zum erſten
Male hier in Merſerburg weilten, ſpielten einen recht guten Fußball und
hatten eine junge, äußerſt ſchnelle und auf allen Poſten recht gleichmäßig
beſetzte Elf zur Stelle. Jm Stellungsſpiel und in genauer Zuſammenarbeit
waren ſie dem Plaßtzbeſitzer, der nicht ganz an ſeine am Vorſoönntage gezeigte
Form anknüpfen konnte zweifellos über. Ganz famos war ihr kleiner Tor
wächter, der ſich oftmals als letzter Retter in höchſter Gefahr erwies.

verteidigung die Arbeit geſtern ganz weſentlich indem ſie die meiſten An
riffe des Meiſters abſtoppte noch bevor deſſen Jnnenſturm zum Torſchuſſe
am. Jn der Läuferreihe der Hieſigen zeigten beide Außenleute recht gutesKönnen. Jm Sturm legte man ſich iel viel auf Jnnenſpiel und Einzel

aktionen, während die jugendlichen Flügel nur ganz vereinzelt ins Feuer
geſchickt wurden. Das Schießen vergaß man dort vorn auch mehr als ein
mal, obwohl ſich gar nicht ſo ſelten prächtige Gelegenheiten dazu boten.
Von den drei erzielten Toren kam ſo nur ein einziges auf Konto der An
griffsreihe, die beiden anderen wurden von Läufern erzielt

Das von Anfang bis zu Ende recht flotte Spiel, das von Nilius
Sportbrüder) gut geleitet wurde, brachte ſchon in den erſten Minuten vor
eiden Toren verſchiedentlich kritiſche Situationen, bei denen den 99 ern

einmal die Querlatte hilfreich zur Seite ſtand. Noch in der erſten Viertel
ſtunde fiel aus einem langen Schuß ſeines Mittelläufers für den Sport
verein das Führungstor, dem nicht viel ſpäter durch einen von Heitkamp
unhaltbar eingeſchoſſenen Elfmeter der zweite Treffer folgte. Bei meiſt
offenem Spielverlauf verging dann der Reſt der erſten Halbzeit, gegen
deren Ende auch den Gäſten ihr erſter wohlverdienter Erfolg beſchieden iſt.
Auch nach der Pauſe ergab ſich im weſentlichen das gleiche Kampfbild. Für
kurze Minuten drückten die Hieſigen leicht, dann war wiederum das Spiel
völlig offen. Verſuchten die Geraer mit Macht zum Ausgleich zu kommen,
ſo machte der Sportverein Anſtrengungen, ſeinen Vorſprung zu vergrößern.
Als dann erſteren wirklich der Ausgleichstreffer geglückt war, begann einerbitterter, dabei jedoch ſtets gegen fair durchgeführter, Kampf um den

Sieg, bis ein Bombenſchuß Brödels dieſen für die 99 er ſicherſtellte und
dann bald darauf der Schlußpfiff beide Gegner trennte. Wolf.

VfL. Merſeburg Eintracht Halle 3:1
Zu ſeinem Vereinsjubiläum hatte ſich der Fußballklub Eintracht

Halle am e die Ligamannſchaft des VfL. Merſeburg nach Halle
zu einem Pokalſpiel eingeladen. Nach den letzten großen Erfolgen
es Liganeulings gegen Favorit (7: 1) und die gegenwärtig ſehr ſtarke
Boruſſia Halle (83: 9) ſah man in Merſeburg dieſem Gang des VfL.
mit gemiſchten S entgegen. Mußte Merſeburg doch verſchiedene
Erſaßleute einſtellen (Geiler und Petzold), die lange nicht mehr ge
ſpielt hatten. Der VfL. nahm die Sache von vornherein ernſt und
überrumpelte den Gaſtgeber in den erſten 10 Minuten. Zweimal
wehrte der Eintracht-Torhüter harte Schüſſe unzureichend ab, und
beide Male war Sander zur Stelle und drückte den Ball ein. Der
VfL., durch dieſe Anfangserfolge angeſpornt, behielt während der
erſten Halbzeit das Kommando, ſchoß durch Gliesmann noch ein drittes
Tor, das Eintracht aber mit dem Ehrentor erwiderte. Halbzeit: 3. l.
So blieb es bis zum Schluß. Zwar kam Eintracht nach dem Wechſeln
ſtark auf und drückte gewaltig auf das Tempo, ſo daß Merſeburg zeit
weiſe ſchwere Abwehrarbeit zu leiſten hatte aber Schenk war nicht
zu überwinden und der Pokal wanderte nach Merſeburg.
Der in der Geſamtleiſtung Beſſere hatte ihn verdient gewonnen.

Ammendorf 1910-Sportfreunde Reſerve 4: 1.
Ein ſehr gutes Spiel, das Ammendorf durch geſchloſſenere

Stürmerreihe und energiſches Nachſetzen des Jnnenſturmes bei kriti
ſchen Lagen vor dem Sportfreundetor für ſich entſchied. Der Sieger
zeigte ein überraſchend verſtändnisvolles Paßſpiel. Das vierte Tor
war ein Selbſttor der Hallenſer, worauf ihr Tovwart in höchſt un
ſportlicher Weiſe den Platz verließ Beim Stande von 4:0 holten
die Sportfreunde das Ehrentor heraus. Halbzeit 2.0 für Ammendorf.

Die Damenhandballmannſchaft des VfL. ſchlug Lauchſtädt I

mit 559 vLauffer in Magdeburg geſchlagen
Magdeburg 28. Juni. (Tu) Anläßlich der internationalen
Einladung zu Schwimmwettkämpfen des SP. Hellas, Magdeburg,
gelang es dem deutſchen Meiſter, Berges den amerikaniſchen Welt
rekordſchwimmer Walther Lauffer, Cincinnati, im 400 Meter „Be
liebigſchwimmen“ einwandfrei zu ſchlagen. Zeit: Berges 5.24, Lauffer
5.31.2. Es iſt dies die erſte Niederlage, die der Amerikaner in Deutſch
land einſtecken mußte.

Tennis
Froitzheim ſchlägt Landmann.

Jm Tennis Boruſſia-Turnier ſchlug Froitzheim nach hochinter
eſſantem Kampf Landmann 6:0, 6:4, 476, 6:2. Es war einer der
ſpannendſten Kämpfe, die auf Berliner Plätzen in dieſer Spielzeit
ausgetragen wurden.

Jm Herrendoppel ſind Prenn-Lorenz nach einem 6:4-, 8:6-Siege
über Dr. Rau-Zander in die Schlußrunde gelangt. Auf der anderen
Hälfte errangen Dr. G. Lehmann-Rothe einen wohlverdienten Sieg
über Gumpel, Bratanoff 6:4, 6:4. Sieger im gemiſchten Doppel wurden
Frau Mieth-Zander im Endkampf über Frl. Kohnert-Bratanoff 6.2,
6:2. Auch im Damen-Doppel wurde die Endrunde geſtern ausge
tragen; Frau Littmann Frl. Kohnert ſchlugen die Pankowerinnen
Frau Mieth-Frau Graf 6:8, 3:6, 6:4.

Luftſport Welt-Luftverkehr
Am 15. Juni hat ſich die Deutſche Lufthanſa“ mit 25 Mil

lionen Mark Kapital endgültig konſtituiert. Beteiligt ſind die geſamte
deutſche Pripatwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel, Verkehr und Banken, die
öffentliche Hand, die einzelnen Luſtfahrtgeſellſchaften der Länder,
ebenſo die einſchlägigen Miniſterien

Gelegentlich der Tagung der „Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für
Luftfahrt“ ſprach am 17. Juni in Düſſeldorf Dr.Jng. Rumpler, wohl
unſer älteſter und erfahrenſter Flugzeugkonſtrukteur, über ſein
Transozean Rieſenflugzeug für 130 Fluggäſte bei
275 Kilometer Durchſchnittsſtundengeſchwindigkeit mit einer Spann
weite von 94 Metern, Größentiefe 36 Meter, 10 Mot. zu je 1000 PS.,
zuſammen alſo 10 000 PS. Die Fluggaſt-Kabinen liegen im Vorderteil
des Tragdecks. Bewährt ſich dieſer Plan, würde er eine vollkommene
Umwaälzung im bisher gewohnten Flugzeugbau mit ſich bringen.

Die Oſtſee wird von jetzt ab auf 3 Flugſtrecken überflogen:
2 deutſcheſchwediſche und 1 ſchwediſch-finniſche. Die „Deutſche Luft
hanſa“ befliegt mit „Dornier-Wals“ Stettin--Stockholm, die zweite
deutſch-ſchwediſche Luftbrücke zwiſchen Lübeck-Travemünde-Malmö
geht über däniſche Jnſeln mit dem Landtyp Junkers Großflugzeug
G 23. Leider beſteht keine Flugverbindung von Malmö nach Stock
holm. Die 3. Oſtſeeſtrecke Stockholm--Helſingfors wird regelmäßig
mit ſchwediſchen und finniſchen Waſſerbverkehrsflugzeugen beflogen.

Zwei ruſſiſche Piloten der „Deruluft“, Tochtergeſellſchaft der
„Deutſchen Lufthanſa“, beabſichtigen im Auftrag der n r
einen Europaflug mit Flugzeugen rein ruſſiſcher Konſtruktion un
einem franzöſiſchen Liberty- und dem deutſchen Maybach-Motor. Es
ſollen berührt werden von Moskau aus Paris, Rom, Prag und
Warſchau ſowie Königsberg, Berlin, Paris und zurück. Dieſer Flug
iſt ein erneuter Ausdruck des ruſſiſchen Volkes, im internationalen
WeltLuſtverkehr ſich ſeine Luftgeltung zu verſchaffen. Rußland ver
fügt heute mehr wie je nur über ein ſpärliches Eiſenbahnnetz, große
Landſtrecken ſind heute nur auf ſchlechten Landſtraßen zu durchqueren,
daher ohne jedes Schnellverkehrsmittel. Bei der geringen Nachfrage
iſt auch wenig Ausſicht auf Wirtſchaftlichkeit für gewöhnliche Verkehrs
mittel vorhanden, ſo daß das Verkehrsflugzeug für Rußland von be
ſonderer Bedeutung iſt.

Zu Lymphne findet der ſeit Jahren übliche engliſche Leicht- Flug
zeugWettbewerb“ vom 10. bis 17. September ſtatt, der Streckenwett
bewerb verlangt 1964 engliſche Meilen (3141 Kilometer). Die be
teiligten Motore dürfen an Gewicht nicht 765 Kilogramm überſteigen.

Rummel erleicherte die taktiſch äußerſt geſchickt ſpielende Sportvereins Major a. D Er nſt.
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Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Ur
ſula, Tochter d. Landesrats
Wachsmuth Horſt, Sohn d.
Buchhalt.Burkhardt; Wol

M. geb. Amling. Beer
dſigt: der Privatmann R
Bergmann.

Stadt. Getraut: der
Schloſſer W. F. Häußler mi
Frau S. A. geb. Heſſe.
Beerdigt: Der Beamte
Donner.

Neumarkt. Getauft:
Heinrich, S. d. Eiſenbahn
beamten Lindner.

Altenburg. Getauft
Ulrich, S. d. Büroangeſt Koch.
Getraut: der Tiſchlermſtr
Walter Reinecke mit Frau
Martha geb. Klinz. Be
er digt: der Feuerſozietäts
Inſpektor i. R Guſtav Wirth
Fräulein Gertrud Sommer.

Einf. möbl. Zimmer
oder beſſ. Schlafſtelle
für ſofort geſucht. An
gebote unter 328 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

F—eund möbl. Imme,

ſofort zu mieten geſucht.
Angebote unter 329 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2—3 Zimmer mit
Küche

gegen entſprechende Miete
ſofort geſucht. Ang. u. 330
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

2 e 2 d 2 e
Laden

mit Ladenſtube
zu vermieten. Ang. S
unter 8063 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 elektr. Lampen
(Krone und Zuglampe mit
Seidenſchirm) zu verkaufen.
Gutenbergſtraße 1, 2 Tr.

Kchöher Weiber Her

ind Kücheneinrichtung

wegen Umzug ſofort zu ver
kaufen. Bismarckſtr. 36.

Abſagtzferkel
zu verk. 3ſcherben Nr. 7.

Dienstag
Schlachtefeſt

R. Tepper. Ob. Breite Str. 18.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
Düro Klsebe

Nachfolger Huſtav Terne
Große Sirxtiſtraße Nr. 12. S

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

e Morgen
Schlachtefeſt

ſf Schweinsknochen
Pfund 50 Pf.

Page Trernste,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10.

B.
Dienstag

Schlachtefeſt.
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

Neue Kartoffeln
empfiehlt im einzelnen und

zum Wiederverkauf

Albert Trebſt
Nordſtraße u. Blumenhaus
a. Gotthardtstor Fernr. 10.

Sauberes, anſtändiges

f 6 aDlenstmäuchen
nicht unter 18 J., welches
ſchon in beſſerem Haushalt
war, ſucht zum 26. Juli od.

1. Ausuſt

vater und Bruder,

den 28. Juni 1926.

Am 27. Juni, nachts, entſchlief in Merſeburg ganz unerwartet
infolge Herzſchlages mein geliebter Mann, unſer treuer Vater, Groß

der Profeſſor a. O., Geheimer Studienrat

Richard Zehender.
Jn tiefer Trauer

Hedwig Zehender geb. Dammann
im Namen der Hinterbliebenen.

Hagen i. W., Stargard i. P., Merſeburg, Bukareſt,

Die Beerdigung findet in Merſeburg am Mittwoch, nachmittags

3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,

des Landwirts eWilhelm Schmidt
aus Prezſch, ſpreche ich allen hierdurch im Namen

der trauernden Hinterbliebenen verbindlichſten
Dank aus.

Paul Schmidt
Magdeburg, den 28. Juni 1926.

e

e ſolide Arbeit, mäßige Preiſe

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Jn Abwehr des von der Stadt Merſeburg ungerechtfertigt
erhöhten Waſſergeldes von 20 Pfg. auf 25 Pfg. (in Halle
16 Pfg.) beſchließt der unterzeichnete Verein folgendes:

Ab 1. Juli werden 3 Prozent Miete weniger erhoben

und das Waſſergeld in voller Höhe anteilig umgelegt.

In den Fällen, wo 1914 ſchon das Waſſergeld außer

halb der Miete gezahlt wurde, ſind die 3 Prozent nicht
abzugsfähig.

Haus und GrundbeſitzerVerein

Stadt und Landkreis Merſeburg e. V.

F

b Donnerstag, den 1. Auli

Die Jreisermaässigungen
ühertreßen alles bisher Hebotenc!

A. HALLE 5.
G Gr. Steinstrasse 66/87

m Und Marktplatz 21

ſKammer-Lichtſpiele
Große Ritterſtraße Nr. 1.

Donnerstag.
Dermitgroßerspannung
erwartete III. Teil des
groß. AbenteurerFilms:

Der Reiter
ohne Kopf.

III. Teil
Hlarry Piels gchwerster Sie.

Harry Piel,
der Mann der Kraft.

Harry Piel, der Liebling des Kino Publikums

Der II. Teil übertrifft die beiden anderen Teile
an Spannung und Handlung. Niemand ver

äume, ſich dieſen Jilm anzuſehen. Auch für
J Beſucher, welche die beiden erſten Teile nicht

Dienstag bis

verſtändlich.

Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm.
Zwei glänzende Luſtſpiele: e

Bobby, Jungfrauen und Juwelen.
Billie hat die Arbeitswut.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang der Vorſtellungen 7 und 29 Uhr.

Veues Schützenhaus
Heute von 5 Uhr ab

Großer Feſtball
Tanzſport Orcheſter mit Saxophon

Tanz frei! Tanz frei!
Neue ſaure Gurken

(nur für Wiederverkäufer)

Carl Langejun, Halle a. S.
Frau Schwarzburger
RNeuRöſſen, Sachſenſtr. 4.

Lager Merſeburg: Hans Wolf, Luiſenſtraße 2,
Fexnſprecher Nr. 778.

d Material,

merln, rote und flecige Haut,
verſchwinden ſehr ſchnell, wenn

I man abends den
t

S vo Pſ. eig), Mt.Es S ig) und Mk. 1.50 (35 S ig,

un
I Tuben a 45, 65 und 90

ung, von Tauſenden
z re Apotheken, Drogerien,

ar

W. Hleslleh, Adler-Orogerie.
W. mahſfeidi, Ritter-Orogerie.

Weniger, NeumarktOrog.
Franz GWirin. Roßmartkt 1.

Weldgon Wuy. Gotthardtſtr.

geſehen haben, iſt der Jilm durch ein Vorſpiel e

ſo Reichsbankdiskont
Kredithilfe durch 1--50000-
I Mark-Beträge aus kapital

S günſt. Bedingungen erhältl

TerrazzoFußboden,
Muſchelkalt u. Terrazzo

Marmorlies.
Hermann Bleſig

Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

ickel im Geſicht und am Körper,
iteſſer, Blüten, Puſteln, Wim

n chaum von
Zucker's PMediginalSei

ſtärkſte Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchenmit Zug Creme“ 3
nachſtreichen. Großartige We

eſtätigt.

ümerien u. Friſeurgeſchäften

Badeartikel

Max Käther
Schmale Straße 21.

kräft. Jntereſſentenkreis zu

Räh. Steinbach, Halle S.,
Leipzig. Str. 11. Keine Verm

S Uplhogen

Wohn
t u. ohne druck S

empfiehlt 5
Puchämnchere

Th. Röbuer, S
4 Merseburg,

S XKlI. Ritterstr. 3.

r

Große Möbel Aultion.

bar:

Möbel ſind gebraucht, aber ſehr gut erhalten.

Telephon 635.

Kohlensäurereiches Thermal-
Solbacd und lnhalatorium

O ippe S d

Mineralpastillen in Apotheken u. Orogerlen.

Auskunft durch Lipp. Badeverwaltung,
Reise- und Verkehrsbüros

Hr. Fr. Schröder, beratender Volkswirt
Steuerberatung Jnduſtrieheratung Moratorien

Konkursverhütungen uſw. Hypotheken.

Merſeburg, Hälterſtraße 31.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Montag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper

von G. Vonizetti.
Dienſtag, 8 Uhr: Der Sturm. Zauber-Luſtſpiel von

W. Shakeſpeare.
Mittwoch, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende

von Hans Pfitzner.
DHonnerstäg, 8 Uhr. Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

von Albert Lortzing.

Volksbühne Halle.

9 O 99
Dienstag, 29. Juni: Sturm, Theatergemeinde B.
Mittwoch, 30. Junt: Hauptverſammlung im Thalig.

Mittwoch, d. 30. Juni d. J., ab vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken-
burg (großer Saal) hier, öffentlich meiſtbietend gegen

Kompl. eichenes Schlafzimmer (Spiegelſchrank
180 em breit); kompl. eichenes Speiſezimmer
(Büfett 180 em breit); kompl. eichenes Herren
zimmer Bücherſchrank 160 em breit); 2 Kleider
ſchränke, Gobelingarnitur (Sofa, 2 Seſſel, Prunk-
ſchrank); kompl. Kücheneinrichtung, Kuliſſentiſch,
Sofa, Chaiſelongue, Spiegel, mehr. Bettſtellen
mit und ohne Matratzen, Nähmaſchine, Vertiko,
ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände, Kleidungsſtücke
A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11,

Obsterpachtung
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer

Rittergüter: Niederbeuna, Netzſchkau,
Lochau und des Ziegeleigutes Zöſchen öffent
lich meiſtbietend zu verſteigern und haben dazu
folgende Termine angeſetzt:

Donnerstag, den 1. Juli, vormittags 10 Uhr in
Niederbeung,

Donnerstag, den 1. Juli, nachmittags 5 Uhr in
Netzſchkau,

Freitag, den 2. Juli, nachmittags 3 Uhr in
chau, daran anſchließend Zöſchen

(auch in Lochau).
n Die Termine finden in den Geſchäfts

zimmern der Rittergüter ſtatt. Bedingungen
I liegen bei den Herren Jnſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdorf
A.G.

a Bruchleiden s
Brüche ſind heilbar ohne Operation, ohne ſchmerz

hafte Einſpritzung. Vollſtändig ohne Berufsſtörung. Jn
Behandlung kommen: Leiſten, Schenkel, Hoden, Nabel
und Bauchbrüche. Sprechſtunde des Vertrauensarztes in:
Merſeburg, Mittwoch, den 309. Juni, vormittags
8 12 Uhr, Hotel goldene Sonne.

ga“ Inſtitut für orthop. Bruchbehandlung
G. m. b. H. Bremen.

Zeugnis-Auszüge? Teile Jhnen hierdurch mit,
daß ich die von Jhnen verordnete Kur ca. 12 Wochen
durchgemacht habe und ich beſtätige Jhnen, daß ich weder
Berufsſtörung noch ſonſtwie Beſchwerden dadurch gehabt
habe. Seit 6 Wochen trage ich kein Band mehr und
bis jetzt werde ich durch nichts mehr an das Vorhanden
ſein eines Bruches erinnert. S. Holſtein. O. K.

Fühle mich veranlaßt, Jhnen mitzuteilen, daß ich
durch Jhr Heilverfahren von meinem ſchweren Bruch
ſchaden, den ich ſeit ea. 12 Jahren gehabt habe, voll
ſtändig geheilt bin. Auch mein Hausarzt, der mein
Leiden kennt, hat dieſes ausgeſprochen. Die ganze Kur
hat nur ea. 12 Wochen in Anſpruch genommen, ohne
mich in meinem beſchwerlichen Beruf als Bäcker zu ſtören.
Jch konnte ungehindert meine Arbeiten verrichten und
ſpreche Jhnen meinen beſten Dank aus. Kann jedem
derartig Leidenden Jhre Methode nur empfehlen. Dieſes
Zeugnis gebe ich aus voller Uberzeugung.

Hamburg, J. V., Bächker.

Sie neneröffnete Trinkhalle
an der Weißenfelſer Straße führt

Trinkemnilch
aus dem Geſundheitsſtall des r Rudolf
Müller, Neumark, in eisgekühlten Liter Flaſchen
zum Mitnehmen oder zum ſofortigen Genuß.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 148
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]






